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Die Arbeit in den Derjuchs: und Wirtſchaftsringen. 
: nn wir die Tätigkeit eines richtig arbeitenden Be⸗ auch durchgeführt und im Laufe der Durchführung, die ſich 
triebsleiters näher betrachten, jo finden wir, daß fie darauf ja über ein Jahr erſtreckt, von Zeit zu Zeit daraufhin kon⸗ 
hinausgeht, den von ihm geleiteten Betrieb in wirtſchaft⸗ | trolliert wird, wie weit er eingehalten worden iſt, und wie 
licher Beziehung zu fördern, ihn vorwärtszubringen und er zwecks Erreichung des Zieles der wirtſchaftlichen Behaup⸗ 
ſeine Existenz in den ſchwankenden Konjunkturverhältniſſen] tung gegebenenfalls berichtigt werden muß. Die Konjunktus 
ſicherzuſtellen. ſchwankungen, mit denen wir in der gegenwärtigen 
Da die Ringarbeit eine Sel bſthilfe maßnahme 
der Landwirtſchaft ijt, ift es natürlich, daß auch ihren Be- 
ſtrebungen die gleiche Idee zugrunde gelegt fein muß. Wenn 


überwiegend il e Produktion icht 
aren, jo findet dieſer Standpunkt heute nur ſoweit Beach⸗ fa 
tung, als die Produktionsſteigerung auch wirtſchaftlich tt. f 
Allgemein geſagt, wird die Bewirtſchaftung eines Be⸗ 
triebes dann richtig und erfolgreich ſein, wenn über die 
durch die natürlichen und ſonſtigen Verhältniſſe gegebenen 
Produktionsgrundlagen Klarheit beſteht oder geſchaffen 
wird. Neben dieſen natürlichen Grundlagen, die beachtet 
werden müſſen, wird auch die perſönliche Erfahrung des Be- 
triebsleiters und die Erfahrungen anderer Berufsgenoſſen 
eine wichtige Rolle in der Organiſation eines Betriebes 
ſpielen. Letzten Endes find ebenſo Kenntniſſe — auch wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Art —, Erfahrungen, die jemand geſammelt hat 
und die man ſich durch Vermittlung des Lehrers oder des 
Lehrbuches angeeignet hat. Es iſt dabei ohne weiteres klar, 
daß immer die Erfahrungen mit Ausſicht auf Erfolg 
e 18 In 1 m 11 970 1 90 1 1 5 
Anter gleichen Verhältn en arbeiten. er Er⸗ r] i g 2 Allet 9 5 
flahrungsaustauſch unter Nachbarbetrieben wird daher, wenn | mäßig erfolgen fol, kommt in der Auswertung von A 
aauch nicht immer, der förderlichſte fein. beiten anderer ange und Betriebe, bei Betriebsvergleiche 
Dianach wird die Arbeit des Betriebsleiters, die grund- | Besprechungen und Beſichtigungen zur Anwendung. 
ſätzlich in der Nutzung der vorhandenen oder zu ſchaffenden Es ift jomit in der Landwirtſchaft, da hier, zum Un 
483. B. durch eine Melioration oder Beſchaffung von mangeln- ſchied von Industrie und Handel, eine direkte nach 
dem Betriebskapital uſw.) Produktionsgrundlagen beitehen | Konkurrenz nicht beſteht (wenn man von vereinzelt 
ſllte, dann am erfolgreichſten ſein, wenn fie unter Zuhilfe- | zialfällen handelsmäßig organiſierter oder Züchtun 
nahme der Erfahrung nach einem Wirtſchafts⸗abſieht), die Möglichkeit gegeben, ſich zu einer Arbeitsgem 
plan (Voranſchlag) vorgenommen wird, wobei Voraus- ſchaft, dem Wirtſchaftsring, zuſammenzuſchließen, zumal ; 
; Senn it, daß dieſer Plan nicht nur aufgeſtellt, fondern I gewiſſe Gleichartigkeit in den Aufgaben der benachbarte 


die Sammlung von Erfahrungen. Verſuchsergel 
nijje aller Art, Kalkulationen, richtig durchgeführte un jo 
geleſene Statiſtik gehören hierher. Der Er fahrun 
austauſch wiederum, der zum Anterſchied von Ve 
verſammlungen, wo er gelegentlich ſtattfindet, pla 


r 


Anterverbandstag un weinen am 16. Mir 1934. 
Ale Mitglieder der uns angeflofenen Genoffenfgaften milden sıfheinen 


Betriebe beſteht und dieje Aufgaben in gemeinſchaftlicher 
Zuſammenarbeit leichter zu löſen find. 

Eine Art ſolcher Gemeinſchaftsarbeit, aller⸗ 
dings mit dem ausgeſprochenen Ziele der Produktionsverbilli⸗ 
gung in einem einzelnen Betriebszweige, beſteht 
ſchon lange in den Milchkontrollvereinen, die doch viel Gutes 
geleiſtet haben; die Verſuchsringe alter Form übernahmen 
als „Ackerkontrollvereinec“ dieje Tätigkeit für das 
Gebiet des Acker baues. Mit der Veränderung der 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe verlor die einſeitige Produk⸗ 
tionsförderung ihren Sinn und die Verſuchsringe mußten 
ſich in ihrer Arbeit auf das Gebiet der geſamten Wirtſchaft 
umſtellen. Der Wirtſchaftsring dehnt ſeine Tätigkeit auf 
; die geſamte Wirtſchaft aus. ; 


Dieſe Tätigkeit darf aber nicht mit der „Beratung“ 
bon außen verwechſelt werden. Abgeſehen davon, daß eine 
ſolche nur unter beſtimmten Verhältniſſen von Nutzen ſein 
kann, ſoll im Ring und durch den Ringleiter nur eine unter⸗ 
ſtützende Arbeit bei der „Selbſtberatung“ des Betriebsleiters 
geleiſtet werden. 

Eine „Selbſthilfemaßnahme“, wie es die Ringarbeit jein 
iol, kann nur durch Führung und Mitarbeit der Praxis er- 
folgreich geſtaltet werden; es können überhaupt folgende Ge⸗ 
ſichtspunkte als grundlegend für den Erfolg dieſer Arbeit 
angeſehen werden: 

Klarſtellung des Arbeitsgebietes in ſachlicher Beziehung, 
Führung der Arbeit durch die Praxis (Arbeitsausſchuß), 
Aufſtellung eines Arbeitsprogramms für den Ring und 
2 lb Ringleiter und Ueberwachung der Durchführung des- 
elben, 


. Sertatjung 


triebszweige, wobei zu beachten ift, daß alle Teilkontrollen 
nur dazu da ſind, um auf ihnen die Geſamtbetriebskontrolle 
aufzubauen, oder dieſe dadurch zu unterſtützen. ; 

Am die den Ee der „betriebswirtſchaftlichen“ Ring⸗ 
arbeiten für den Erſahrungsaustauſch beſſer brauchbar zu 
machen, iſt eine Führung der Betriebsaufzeich⸗ 
nungen in den Ringbetrieben in einer, wenigſtens inhalt⸗ 
lich gleichartigen, überſichtlichen und daneben auch für den 
Betrieb einfachen und zweckmäßigen Form nötig. Aus dieſem 
Grunde ift eine Zuſammenarbeit mit der Buch⸗ 
führung bzw. mit dem damit betrauten Inſtitut nötig. 
Genaue, ins einzelne gehende Richtlinien, die für alle Fälle 
paſſen, kann man nicht geben, da die Ringarbeit nicht den 


reiche ‚ und daneben auch noch die 
Möglichkeit, ſich im Sinne der Gemeinſchaftsarbeit für das 
Wohl des Nachbarn einzuſetzen. $ ; 


Die Abteilung für Verſuchsweſen bei der 
Welage iſt als geſchäftsführendes Drant des Ausſchuſſes für 

Verſuchsweſen berufen, im Sinne der 5 

der Ringarbeit zu wirken, ähnlich wie das die Ringe ſelbſt 
für die angeſchloſſenen Betriebe ſein wollen. Sie ſteht auch 
allen Welagemitgliedern mit Auskünften in Fragen der 
Wirtſchaftsringarbeit, Anſchlußmöglichkeiten an dieſe, Koſten 
derſelben, in Fragen von Teilkonkrollen. z. B. Bodenunter⸗ 
ſuchungen, zur Verfügung. 
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Tandwirtſchaftliche 
Sad: und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


a 
Bodenbeſchaffenheit richten. Iſt der Boden zu hart, ſo wird 
man ihn nach Aufgang 
ſofort eggen. 
daß er zu loje ijt, wird man ihn walzen und eggen. 8 


werden. Vor allem müſſen wir uns zur Regel mache 
Boden nicht in gewalztem Zuſtand längere Zeit liegen zu 
laſſen. Auf anmoorigen Böden wird man vielfach auch die 
Winterung anwalzen müſſen, um Bodenſchluß herzuſtellen. 
Eine gewiſſe Bedeutung fällt der Walze bei der Beſtellung 
des Rübenackers zu. Die Rüben wollen zwar einen gut 
durchgearbeiteten aber wieder gefeſtigten Boden haben. Die 
Walze ſoll den tiefgelockerten und gekrümelten Boden wieder 
feſtigen. Das Walzen darf jedoch nicht bei feuchtem Wetter 


Stallmiſt aus dem Boden herausgeriſſen werden. 


Erwägungen zur Frühjahrsbeſtellung. 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 
Schon in den letzten Februartagen hat ſich der Land⸗ 


wirt vielfach veranlaßt geſehen, mit den Frühjahrsarbeiten 
zu beginnen. 
geſchleppt und auf den leichteren Böden auch ſchon mit dem 
Pflügen angefangen. 
wenn man nicht gerade den ſpät auf den Acker gefahrenen 
Stalldung unterbringen will, nach Möglichkeit vermeiden, 
weil ſie mit zu großen Waſſerverluſten verbunden iſt. So⸗ 
weit daher eine Stallmiſtunterbringung nicht in Frage 
kommt, wird man eine zweite Pflugfurche vermeiden, nur 
grubbern und den Boden ſofort wieder ſauber einſchleppen. 
Auf leichten Böden wird man nach Möglichkeit auch das 
Grubbern vermeiden, weil man ebenfalls mit dieſem Wr- 
beitsgang den Boden unnötig tief waſſerfrei macht. Ge⸗ 
wöhnlich wird man auf den leichteren Böden, ſoweit ſie ſchon 
im Herbſt gepflügt wurden, mit der Egge allein auskommen. 3 
Dede kann auch durch eine ſehr flache Schälfurche erſetzt 
werden. 
Grubber mit feſtſtehenden ſchmalen Zinken nehmen. 


Die im Herbſt gepflügten Schläge wurden 
Die Frühjahrspflugfurche ſoll man, 


Wird im Frühjahr gegrubbert, ſo ſollte man einen 


Beim Eggen ijt zu beachten, daß die Egge dann am 


beſten den Acker einebnet und verfeinert, wenn ſie die Pflug⸗ 
furchen in ſchräge 
Böden muß zunächſt geeggt und dann erſt geſchleppt werden, 
weil ſonſt die Schleppe nicht j 
Schwere der Eggen muß man achten. 
muß natürlich auch eine ſchwerere Egge 
Leiſtet die Egge keine befriedigende Arbeit, ſo kann man 
oft durch einen 
Erfolg beſſer und ſchneller erreichen. Der wichtigſte Grund⸗ 
fatz w der Frühjahrsbeſtellung muß jein, 
wenig 
herzuſtellen und gleichzeitig auch das 
kraut ſchon vor der Beſtellung zu vernichten. 
Es muß daher ein gutes Saatbeet durch Voreggen und 
Schleppen für das Unkraut geſchaffen werden. 


r Richtung faßt. Auf bindigeren 
eingreifen kann. Auch auf die 
Für ſchwerere Böden 
gewählt werden. 
Walzen⸗ oder Schleppſtrich den gewünſchten 
mit mögllichſt ; 
Arbeitsgängen ein gut anne z 
n= 


Zu welchen Geräten man weiter greift, wird fiğ nach der 


des Unkrauts grubbern und nachher ; 
Hat man ihn erft im Frühjahr gepflügt, Jo 


Die Walze muß mit einer gewiſſen Vorſicht age en 
n, den 


oder bei zu friſchem Boden erfolgen. Auch Sommerungs⸗ 
ſchläge, die unter Verunkrautung ſtark leiden, wird man 
bei trockenem Wetter nach der Beſtellung abwalzen müſſen, 
um mehrere Eggenſtriche zwecks Bekämpfung des Unkräuts 
geben zu können. Kartoffelſchläge werden nur dann gewalzt, 
wenn größere Erdklumpen noch vorhanden find, oder wenn 
nach dem Auspflanzen der Kartoffeln die Gefahr beſteht, daß 
durch das Wiedereggen der Kämme Kartoffelnknollen und 


nen man erſt im Frühjahr Stallmiſt aus, ſo muß man 
ihn ſchnell ausbreiten und nach Möglichkeit an demſelben 
Tage unterpflügen. Denn je länger er bei wärmerem 
Wetter frei liegt, um jo größer find die Stickſtoffverluſte. 
Das Ausfahren von ſtrohigem Dünger ſoll unterbleiben. 
Zur Sommerung wird man nach Möglichkeit keinen Stall? 
miſt geben, bejonders dann nicht, wenn man ihn erſt im 
Eo Nan ausfahren will, weil er ſchlecht ausgenutzt wird. 

brachten in einem Verſuch 100 Zir. Stallmiſt zu Hofer 
einen Mehrertrag von nur 1.30 Itr. je Morgen gegenüber 
der ungedüngten Parzelle. Will man daher der Somme⸗ 
rung Stallmiſt geben, ſo muß das ſchon im Herbſt oder in 
den Wintermonaten geſchehen. a ENUE E 

Mit Rückſicht auf die geringe Winterfeuchtigkeit wu 
die Ausſaat der Sommerung möglich it. 9 
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iſt dringend der Anbau von Getreide, gemiſcht mit dieſen 
Früchten, zu empfehlen. Im Nachſtehenden ſollen die Vor⸗ 
teile des Anbaues von Menggetreide mit Hülſenfrüchten 
hervorgehoben werden: 5 
Je nach der Bodenart, dem Kulturzuſtande des Soban : 
dem Verlauf der Jahreswitterung, entwickelt ſich dieje oder 
jene Pflanzenart beſſer. Der Anbau von Meng⸗ 
getreide bildet alſo eine Art Verſicherung gegen eine 
völlige Mißernte, wenn man ſelbſtverſtändlich auch keine 
hohen Ernten in Mißjahren erwarten darf; aber die Er⸗ 
fahrung lehrt doch, daß ſich höhere Erträge wie bei Rein⸗ 
ſaat erzielen laſſen, insbeſondere dann, wenn nicht Gerſte 
und Hafer allein, ſondern beide Getreidearten mit einer oder 
mehreren Hülſenfrüchten im Gemenge ſtehen. Je feuchten 
und humusreicher der Boden iſt, deſto mehr wird man den 
Hafer und die Hülſenfrüchte überwiegen laſſen. Der Ge⸗ 
mengeanbau bietet folgende Vorteile: ; A 
a) Geringere Schäden durch tieriſche und pflanz⸗ 
liche Schädlinge; treten dieſe auf, ſo ſchädigen ſie in der 
Regel nur eine Pflanzenart. Die übrigbleibenden Pflan⸗ 
zen können ſich beſſer entwickeln und den Platz der geſchä⸗ 
digten Pflanzen ausfüllen. ; 
b) Anpaſſung an die Jahreswitterung. 
Bei großer Trockenheit werden ſich die Pflanzen, die ein ge⸗ 
tinges Waſſerbedürfnis haben, beſſer entwickeln als die⸗ 
nicht zu ſauer fein. Auf den leichten Böden wird man auch jenigen, die mehr Feuchtigkeit gebrauchen. Amgekehrt kom⸗ 
men bei reichlichen Niederſchlägen die beſonders waſſer⸗ 
bedürftigen Pflanzen zur üppigen Entwickelung, während 
die anderen in ihrem Wachstum zurückbleiben. Dieſe Ge⸗ 
ſichtspunkte erſcheinen für Gegenden mit wenig Nieder 


urch eine [päte Ausſaat des Hafers mehr Stroh ernten. 

a trifft aber nicht zu. Wohl ändert iý das Korn⸗Stroh⸗ 
Verhältnis bei der ſpäteren Ausſaat zugunſten des Strohes. 
Trotzdem erntet man auch vom Stroh weniger als bei zei⸗ 
tiger Ausſaat. So hat man in 6 durch 3 Jahre durchge⸗ 
führten Ausſaatzeitverſuchen zu Hafer folgende Durchſchnitts⸗ 
erträge erzielt. Wurde der Hafer am 1. 4. geſät, jo wurden 
im Durchſchnitt von 3 Jahren 26,10 da Korn und 38 dz 
Stroh, bei einer Ausſaat am 15. 4. 23,56 dz Korn und 39 dz 
Stroh, bei einer Ausſaat am 1. 5. 13,9 dz Korn und 35 da 
Stroh je ha erzielt. Das Korn verhielt ſich zum Stroh bei 
der Ausſaat am 1. 4. wie 41:59, bei den ſpäteren Aus- 
fſaaten wie 37,6: 62,4 und 28,6: 71,4. Abgeſehen davon 
wird bei zeitiger Ausſaat auch ein höheres Hektolitergewicht 
erzielt als bei der ſpäteren. In drei durch 3 Jahre wieder⸗ 
holten Verſuchen verhielt ih das Hektolitergewicht je nach 

der Ausſaatzeit wie 48,5: 45,73: 38,4 kg. Das bedeutend 


fe ber en. Vielfach find die Landwirte der Anſicht, daß 
e du 


ſchlägen beſonders wichtig. Be IS 
ec) Das Getreide verleiht der Erbſe, Wide, 
Peluſchke einen guten Halt, der Kornanſatz wird 

daher beſſer, das Mähen erleichtert und kann auch mit dem 

| Garbenbinder durchgeführt werden. Gemenge trocknet ſelbſt 
bei ungünſtigem Erntewetter ſchneller als reiner 
Hafer. Auch wurde feſtgeſtellt, daß bei Miſchſaaten der 
Kornanteil der Ernte größer, der Strohanteil geringer ilt ~ 
als bei den unter denſelben Bedingungen angebauten Rein⸗ 


3 e 7 ich in der beſſeren Yusnugun 
die Bodengare, T ein wertvolles Futter und erſparen Lichtes, der Wärme und bes ZJoden ra 
die Schälfrucht nach der „Da ſich die Arbeit nach der Ernte durch nart 
ſtark häuft, empfiehlt es fih, ſchon jetzt einen Teil der Win- | teile, Di 2 
terung mit Unterſaat einzuſäen. Auf leichteren Böden wird | tidjtoffjammel: Hülſenfrüchte wird anſcheinend 
vor allem die Serradella in Frage kommen, zumal fie in | des Wachstums begünſtigt. Beſonders auf einen Amſta 
dieſem Jahr verhältnismäßig billig ift. Man ſät etwa | jet hingewieſen. Bei Reinſaat von Getreide oder auch be 
18 Pfd. je Morgen aus. Auf beſſeren Böden miſcht man Anbau verſchiedener Getreideſorten einer Fruchtart drin 
etwas Schwedenklee bei (12 Pfd. Serradella und 2 Pfd.] die Wurzeln nicht oder nur wenig in das Gebiet der Nach⸗ 
Schwedenklee). Das hat den Vorteil, daß wir auf die Weiſe barpflanze ein, auch nicht bei dichten Beſtänden. Es finde 
einen gleichmäßigeren Beſtand bekommen, vor allem auf den RE 
ſchweren Stellen des Schlages, auf denen die Serradella oft 
nicht mehr wachſen will. Damit die Serradella gut aufgeht, 
drillt man ſie am beſten in der zweiten Aprilhälfte ein, nach⸗ 
dem man in der erſten den Boden leicht aufgeeggt hat. 
Auf die Saatenpflege werden wir noch zurückkommen. 


| CEiomeeißbeſchaffung und Futtergewinnung auf 
„FFCVU,i leichten Boden 


3üWVl.dW deter Teil) 5 
Von Oberlandwirtſchaftsrat Dr. Herm. Wagner - Breslau. 
; Neben der Serradella⸗Kleemiſchung können noch andere 
eiweißreiche Früchte auf leichtem Boden angebaut werden. 


des Bo 
E 
alle Tierarten nehmen es gern und ziehen es dem reine 
a t yrud n o De Getreideſtroh vor. Der Eiweißgehalt des Hülſenfruchtſtroh 
Hierbei ift wichtig, das Riſiko, das mit dem Anbau einer | ift höher als der des Getreideſtrohes. Wenn bei Geme 
zu 8 auf größerer Fläche verbunden iſt, nicht einzugehen, Er manchmal ein Minderwert durch Lagern feſtzuſte 
£ en af der für den Futterbau beſtimmten Fläche mög« | ift, jo ift dies häufig auf zu ſtarke Einſaak zurückzuführe 
lichſt verſchiedene Früchte zu bauen und das Riſiko zu ver⸗ ) Düngung. Die Verwendung von Stalldünge 
teilen. . SAS si i Gemenge empfehlen wir nicht. Stalldünger wird am zwe 
Auf leichtem Boden kommen nun zur Eiweißgewinnung . den Hackfrüchten vorbehalten, die ihn bekanntli 
die Körnerfrüchte Lupinen und Peluſchken in Frage, | am beiten ausnützen, in erſter Linie Kartoffeln, Rüben, 
5 deren Anbau aber, mit Rückſicht auf die Unſicherheit der Erz | Möhren, Mais, Sonnenblumen, Gemüſe aller Art uſw. De 
träge, als Hauptfrucht verhältnismäßig unbedeutend iſt | Gemenge gibt man Kali und Phosphorſäure. Es ift eine 
und die auch auf leichtem Boden, beſonders in Gegenden mit ) 
wenig Niederſchlägen, nicht ohne weiteres zum Anbau 
empfohlen werden können. 3 e 
Hafer und Gerſte haben nur einen rn von 10—12%: 
eiweiß, während Peluſchken und Erbſen 22%, Pferdes 
ten % und Lupinen 38% Roheiweiß aufweiſen. 
l upinen und Peluſchken zur Körner⸗ 
auf leichten Böden, zu ermöglichen. 


EN 


der Stickſtoffbedarf bei 
allen Dingen aus den S 
die keinen Stickſtoff gebra 


a I > 


zur Kräftigung der Anfangsentwicklung, muß ſich] gemacht und empfiehlt ebenfalls 120 kg Lupinen und 50 Kg 
Bodeneigenſchaften und dem Nährſtoffaufwand des 


Hafer je ha zu wählen, ſowohl zum Anbau zur Körner⸗ 
gewinnung als auch als Gilofutter; denn das Lupinen⸗ 
Hafer⸗Gemenge hat ſich auch zu Einſäuerungszwecken gut be⸗ 
währt und bringt an Roheiweiß und Stärke ganz erhebliche 
Werte, ae e dann, wenn man nach grün geerntetem 
und eingeſäuertem Lupinenhafer noch Lupinen allein zum 
Einſäuern als Nachfrucht anbaut. ; F 

Iſt der Boden lehmhaltiger, jo nimmt man in die 
Miſchung noch Erbſen dazu und wird etwa 80 kg Hafer, 
5 kg Lupinen und 40 kg Baltersbacher Felderbſen aus⸗ 
den. 7 

Miſchfrucht läßt fih gut mit der Flügelmähmaſchine 
ſchneiden; bei ſtarkem Lager muß man den Grasmäher 
wählen. i i ; 

Die Verwertung des Gemenges geſchieht am beiten durch 
Schroten und Verfüttern der Körner. Iſt ein Verkauf ber 
abſichtigt, wird es ratſam ſein, eine Trennung der Legumi⸗ 
noſen vom Getreide vorzunehmen, was durch einen Schnecken⸗ 
trieur oder Tiſchausleſer mit Leichtigkeit durchgeführt wer⸗ 
den kann. : Sr RE 

Neben dem Anbau des Gemenges zum Zwecke der Ger 
winnung von Körnern wird dieſe Miſchfrucht in ausge⸗ 
dehntem Maße zur Grünfuttergewinnung benutzt. Entweder 
wird die Ernte grün abgemäht und im Stalle verfüttert 
oder auch manchmal getrocknet, wobei Kleereiter qute e 
tun; ſchließlich hat die Verwertung der grünen Maße zu 
Silagezwecken vielfach mit Erfolg Eingang gefunden. 1250 
dieje Nutzungsart fei beſonders hingewieſen, da a 
wertvolle Nährſtoffmengen in geeigneter Form zur Konſer⸗ 
vierung gelangen. Ferner kann unter günſtigen Wachs⸗ 
tumsbedingungen Miſchfrucht ſehr gut als Zwiſchenfrucht 
eine zweite Ernte bringen; z. B. nach Wintergerſte, nach 
Vicia viltosa und nach Frühkartoffeln. Gemenge ift eine vot- 
zügliche Vorfrucht für die verſchiedenſten Früchte, da Ger 
menge das Feld in beſtem Garezuſtand verläßt. Ganz be: 
ſonders wichtig ift dies für den Minterweizenanbau. 


teriten Blüten der Leguminoſen gelangen können. Das 
aatgut darf nicht zu flach in die Erde kommen, damit die 
Tauben es nicht ſo leicht erreichen können. 

Wichtig erſcheint es, bei der Zuſammenſetzung des Ge⸗ 
enges ſolche Sorten auszuwählen, deren Reifezeit 
lichſt wenig voneinander abweicht, doch kann 
nie eine vollkommene e e nahe in der 
Reife aller Früchte sepel ; man muk daher mähen, wenn 
die Mehrzahl der Pflanzen den günſtigſten Reifegrad er- 
reichte. Die Miſchung des Gemenges richtet ſich nach der 
Bodenbeſchaffenheit, dem Untergrund, dem Nährſtoffvorrat 
und der Nachfrucht. Im übrigen braucht man nicht zu ängſt⸗ 
lich zu ſein. Ein Ausgleich in der Reife tritt in der Regel 
den letzten Tagen vor der Ernte ein. Als Gerſte kann 
man, da es ſich ja durchweg um mittleren und leichteren 
Boden handelt, die Hanna⸗Gerſten⸗Zuchten oder auch die 
; aheherte, als Haferſorten die Gelbhafer wählen. 


| Eine neue Gefahr, 

bisher meiſt unbekannt, droht den Rübenanbauern. Es i 
ein tieriſcher Schädling, die „Rübenblattwanze“ (piesog 
quadrata). Sie hat ihre Heimat in Anhalt und feit einer 
Reihe von Jahren in Niederſchleſien, wo ſie geradezu ver⸗ 
eerend auftritt. Von hier aus hat fte bereits auf unſer 
ebiet übergegriffen und die Gegend von Bojanowo er- 
reicht. Nach den bisherigen Beobachtungen marſchiert ſie 
jedes Jahr um ca. 8 km weiter und befällt unſere Rüben: 
ſchläge. Jeder Berufsgenoſſe kann ſich demnach ungefähr 
ausrechnen, wann er den Beſuch dieſes ſympathiſchen Tier- 
chens auf ſeinen Rübenſchlägen zu erwarten hat. i S 
Vereinzelt haben heute ſchon ſolche Gegenden die Rühen⸗ 
blattwanze auf ihren Schlägen, die mit dem Eintreffen 
dieſes Paraſiten noch gar nicht rechnen. Wer im Sommer 
ſeine Rübenſchläge abgeht, und Pflanzen vorfindet, deren 
Blätter ſich zu einer Art „Wirſingkohlkopf“ zuſammen⸗ 
biegen, der hat die Rübenblattwanze bereits. 
Leider ijt die Gefahr jebe ernſt zu nehmen. Die Ver 
luſte, die der Schädling verurſacht, ſind derartig, daß man 
mit 6070 Mindererträge zu rechnen hat. Wie ermit 
man den Kampf gegen diejelbe in Gegenden nimmt, die den 
Schaden am eigenen Leibe verſpüren, geht daraus hervor, 
daß die Landwirtſchaftskammer Niederſchleſien eine Ext 
abteilung für Bekämpfung des Schädlings eingerichtet hat 


Ein Landwirt aus einer verſeuchten Gegend ſagte mir 
„Wenn Sie alle anderen Rüben⸗ und Rübenblattkrankheite 
zuſammenzählen, ſo iſt die Summe derſelben nur eine Kin⸗ 
erkrankheit gegenüber dem Schaden, den dieſer unſelige 
Paraſit verurſacht.“ Fr 5 ER A, 
Die Abwehrmaßnahmen find daher von größter Wich 
tigkeit für uns alle, und wir müſſen dieſe aden 


80 kg aer 40 kg Gerſte, 40 kg Hülſenfrüchte, 

60 kg Hafer, 60 kg Gerſte, 40 kg Hülſenfrüchte. 
Kerner find folgende Miſchungen noch gebräuchlich: 
40 fg Hafer, 40kg Pferdebohnen, 100 kg Felderbſen, 

5 30 „ Wicken, l BR GR 

40 „ Pferdebohnen, 100-120 kg Peluſchlen, 
40 „ Pferdebohnen, 100—1420 kg Felderbſen, 
„140-150 kg Pferdebohnen, n 
ke Velpen 2 4 
„ 100 „ Peluſchken, 80 kg Wider 

80, 


O» Pelaſchten, 80 es Widen, 50 ke Pferdebohnen 
anni ijt der Gemengeanbau von Lupinen 
Wir empfehlen, Verſuche mit dieſer Miſchung 
Durch die Ausſaat eines Lupinen⸗Hafer⸗Ge⸗ 
ermeidet man Mißernten. Im Kreiſe Militſch⸗ 


greifen, bevor wir nicht wieder gutzumachende Nade 
erhalten. NER N een, 
Wie dieſelben 1 vorzunehmen find, wird di 
einem Vortrag Herr Dr. Taurat⸗Rojeczyn b. Bojanor 
in einer gemeinſamen Sitzung des Ackerbauausſchu 
Welage mit der ae ut bei der 

an tag, den 16. März, um 230 i 
Augen führen. . 


Profeſſor Tiemann: Tihehnig hat mit dem Anbau 
von Lupinen und Hafer im Gemenge auch gute Erfahrungen 


Die vielfachen unwahren Behauptungen des Herrn 
Reineke und ſeine Verleumdungen führender Perſönlich⸗ 
keiten unſerer wirtſchaftlichen Organiſationen ſind wiederholt 

ziurückgewieſen worden, und zwar auf dem Verbandstag der 
Genoſſenſchaftsverbände, auf den Unterverbandstagen und 
bei anderen Verſammlungen der genoſſenſchaftlichen Zentral⸗ 
organifationen, ferner je zweimal auf den Verſammlungen 
des Anſiedler⸗Ausſchuſſes bei der Welage, den Kreisvorſitzer⸗ 
tagungen der Welage, ſowie auf den zahlreichen Verſamm⸗ 
lungen der Orts⸗ und Kreisvereine der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft. Wir können unſere Auf: 
gabe nicht darin erblicken, zu den immer neuen Unwahrhei⸗ 
ten und Verdrehungen des Herrn Reineke Stellung zu 
nehmen. Wer Herrn Reineke, der hinreichend in der Oeffent⸗ 
lichkeit charakteriſiert worden iſt, mehr Glauben ſchenkt als 
den Führern der deutſchen Organiſationen, möge mit ihm 
ehen. Dieſe einmütige Auffaſſung der maßgebenden und 
atzungsgemäßen Vertreter der Welage ift in dem Beſchluß 
zum Ausdruck gekommen, den die Delegierten⸗Verſammlung 
am 20. 12. 1933 einſtimmig gebilligt hat: À 


„Der Aufſichtsrat ſtellt hiermit feft, daß die Zugehörige 
keit zum „Verein deutſcher Anſied 
vereinbar iſt mit der Zugehörigkeit zur Welage, weil der „Ver⸗ 
ein deutſcher Anſiedler und Bauern“ den Zwecken der 

Welage ae e und weil er die bisherige Einig⸗ 


keit in der Berufsorganiſation der deutſchſtämmigen Land- 
wirte in der Wojewodſchaft Poſen zu ſtören verſucht. Unter 


Bezugnahme auf § 4, Abſatz 2 der Satzung wird der Vor⸗ 
ſtand ermächtigt, die Mitglieder des „Vereins deutſcher Mn- 
ſiedler und Bauern“ aus der Mitgliederliſte der Welage zu 

ſtreichen.“ 


Es iſt mit Genugtuung feſtzuſtellen, daß die Welage 
bisher durch die Agitation von Herrn Reineke und Ge⸗ 
naoſſen keinen Abbruch erlitten hat. Von den wenigen (148), 
die, durch feine Verleumdungen verführt, ihren Austritt er⸗ 
klärten, hat ein großer Teil inzwiſchen wieder ſeinen Eintritt be⸗ 
antragt. Die Zuſtimmung, die Herr Reineke bei denjenigen 
findet, die bisher den Organiſationen ferngeſtanden und ſich 
damit ihrer Verpflichtung der Allgemeinheit gegenüber ent⸗ 
zogen haben, kann uns nicht maßgebend ſein. Zahlreiche 
Anfragen aus Mitgliederkreiſen geben uns jedoch Veran⸗ 
laſſung hiermit eindeutig und einmalig zu einigen immer 
wiederkehrenden Behauptungen des Herrn Reineke, die ge⸗ 
eignet ſind, Verwirrung zu ſtiften, in meiner Eigenſchaft 
als Vorſitzender des Aufſichtsrates der Welage und Vorſitzen⸗ 
der des Aufſichtsrates der genoſſenſchaftlichen Zentralen 
wie folgt Stellung zu nehmen: ; i 


1. Herr Reineke behauptet, daß das Geld (8 Millionen), 
welches für bäuerliche Kreditzwecke zur Verfügung 
ſtand, dem Kleinbeſitz vorenthalten und ſtattdeſſen dem 
Großgrundbeſitz gegeben worden fei. Dieſe Behaup⸗ 
tung ift, wie Herrn Reineke bekannt fein muß, unwahr. 
Die „Credit“, welche dieſes Geld verwaltet, hat keinen 
einzigen Kredit an Großgrundbeſitzer erteilt. 


Auch die Behauptung, daß die „Credit“ Zinswucher 
treibe, iſt unwahr. Die Zinsſpanne der „Credit“ lag 
ſtets unter der en E Zinsſpanne der übri⸗ 
gen Kreditgenoſſenſchaften. Der Zinsfuß beträgt 6%. 


B. Herr Reineke behauptet weiter, daß das Gehalt des 
Verbandsdirektors Dr. Swart 200 000 Ztoty betrage. 
Es ift wiederholt in der Oeffentlichkeit wie auch 
Herrn Reineke gegenüber von mir die Erklärung ab- 
gegeben worden, daß dies nicht zutrifft. Wenn Herr 
Reineke trotzdem bei dieſer Behauptung bleibt, ſpricht 
er wiſſentlich die Unwahrheit. Ich überlaſſe jedem das 
Urteil über eine ſolche Handlungsweiſe. Wahr ift, 
ee Geſamtgehälter aller 6 Vorſtandsmitglieder 


. 


Erklärung. 


ler und Bauern“ nicht z 


Tagegelder, Speſen oder dergleichen erhielten, ſondern 
busfahrkoſten verzichtet haben! Die Opfer an Zeit un 


ſind die wahren Träger des Gemeinſchaftsgedanke 
fügt daſteht. Sie ſind die alte Garde, die ſi 


Raum zur Mitarbeit für jeden, der guten Willens ift.“ 


Grundſatz beibehalten werden: Daß Einfluß nur durch fi 


enſchaftlichen Zentralorganiſation einſchließ⸗ “ 


lich des Verbandsdirektors Dr. Swart zuſammen 
monatlich 16 100 Zloty betragen, wovon noch ca. 
2060 Zloty monatlich an Laſten abgehen. BEE 


Herr Reineke behauptet, daß der Hauptgeſchäftsführer 
Kraft der Welage ein Gehalt von 60 000 Zloty be⸗ 
zieht. In einer gewiſſen Zeitung iſt ſogar erklärt 
worden, daß die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche 
Geſellſchaft Einzelgehälter von 200 000 bis 300 000 
Zloty zahle. Tatſache iſt, daß die wiederholt von Herrn 
Reineke genannte Summe von zt 60 000 ein Mehr⸗ i 
faches der Bezüge des Hauptgeſchäftsführers Kraft 
ausmacht, und daß alle 48 Beamten und Angeſtellten 
der Welage zuſammen im Jahre 1933 231 000 Zloty 
an Gehältern bezogen haben. 2: 


Herr Reineke hat durch verſchiedene Redewendungen 
den Anſchein zu erwecken verſucht, als ob der Vor⸗ 
ſtand der WLG fich ſelbſt Gehälter oder ſonſtige Be 
züge ohne Wiſſen des Aufſichtsrates bewilligt habe 
Herrn Reineke, der viele Jahre dem Aufſichtsrat der 


Herrn Reineke niedriger und erkläre dazu, ; 
Vorſtandsmitglieder der WLG für ihre Amtsführung 
keinerlei Gehalt oder ſonſtige direkte oder indirekte 
Vergütung beziehen. 8 


Ich nehme die Gelegenheit wahr, um noch einige Worte 
an die Allgemeinheit zu richten: . 


Ve 


fenen Herren, z. B. die Vorſtandsmitglieder der Weſtpolni 
ſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, als leuchtendes 
ſpiel uneigennütziger Handlungsweiſe und Opferwill 
hin. Was iſt es denn anderes, wenn Herren, die zum Teil 
ſchon über 10 Jahre ihr Amt im Vorſtand der Welage be 
kleiden, während dieſer ganzen Zeit nicht nur keinerle 


von jeher auf den Erſatz der baren Bahn⸗, Auto⸗ und 


die diefe Herren unſerer gemeinnützigen Berufsorganifi 
und damit dem geſamten Berufsſtbande gebracht haben, 
pflichten uns für immer zu größter Dankbarkeit. Dieſer 
gebührt auch den vielen anderen treuen Mitarbeitern 
dem Aufſichtsrat und den Vorſtänden der Kreis⸗ und 


gruppen, die ebenfalls uneigennützig ſich für das Wohl der 


Geſamtheit eingeſetzt haben. Sie alle, die, ohne viele 
zu machen, in täglicher Kleinarbeit ihre Pflicht erfüllt 


über einem Jahrzehnt. Ihnen iſt es zu verdanken, 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft pone 55 ge: 
durch 
ſagungsvollen Dienſt an der Allgemeinheit das Recht erwor 
ben hat, mitzureden. Den anderen aber rufe ich zu: „Es iſt 


Solange ich die Ehre habe, an der Spitze unferer I 
wirtſchaftlichen Verbände zu ſtehen, wird aber unfer alte 


rte 


perſönliche Leiſtung erworben werden kann. 
Bojen, den 6, 3, 1934, 


% 


5 dieſe Waſſeraderſchäden nicht nur mit der Wünſchelrute 
ſtzuſtellen, ſondern man ſieht es am abfallenden Putz und 
an der dunklen Färbung. Immerhin kann man die Wün⸗ f 
ſchelrute zur genaueren Feſtſtellung des Waſſeraderver À 
fautes hier in praktiſcher Weiſe anwenden. j 

Ferner iſt es bekannt, daß der Blitz immer wieder in 
denſelben Baum einſchlägt oder auch immer wieder auf 
freiem Terrain an derſelben Stelle in die Erde geht. Ver⸗ 
ſchiedentlich konnte ich, trotzdem bei mir die Wünſchelrute 
nur ſchwach ausſchlägt, ſolche Blitzſtellen ausfindig machen. A 
Wenn es nicht möglich ift, das Waſſer zur Abführung zu $ 
bringen, jo kann man in ſolchen Fällen ſich durch ſachgemäße 3 
Anbringung eines Blitzableiters vor Schaden bewahren. Bor 
allem verſuche man ſolche Stellen als Bauſtellen zu meiden. 

Die vorſtehenden Angaben ſollen nur ein Hinweis da⸗ 
für fein, daß die Wünſchelruten⸗Anterſuchungen nicht immer 
als Schwindel anzuſehen ſind, ſondern daß bei vernünftiger 
Anwendung man oft einen Erfolg erzielt. 

Im Rahmen der Kreisgruppe Poſen (früher 
Kreisbauernverein Poſen) wird am 16. d. Ms., um 
2,30 Uhr nachmittags im kleinen Saale des Evan⸗ 
geliſchen Vereinshauſes in Bojen, der Prä⸗ 
ſident des Internationalen Vereins der 
Wünſchelrutenforſcher, Herr Dr. Beyer Ber⸗ 
lin, einen Vortrag über die Bedeutung der 3 
Wünſchelrute und ihre Einwirkung auf 
Menſch und Tier halten, zu dem die Mitglieder der 
W. L. G. freundlichſt eingeladen werden. : 

Am gleichen Tage wird der Redner abends im großen 
Saale des Evang. Vereinshauſes im Naturwiſſenſchaftlichen 
Verein einen ähnlichen Vortrag halten, bei welchem beſon⸗ 
ders die wiſſenſchaftlichen Fragen der Wünſchelrutenforſchung 
der letzten Jahre Berückſichtigung finden. Durch Lichtbilder 
werden beide Vorträge allgemein verſtändlich gemacht. 


wünſchelrute in der Landwirtſchaft. 
ER Bon Kulturbaumeiſter Plate. 
Zu Großmutters Zeiten war die Wünſchelrute noch ein 


re Zauberinſtrument. Heute denkt man über 
e Wünſchelrute etwas nüchterner, wenn auch die urſäch⸗ 
liche Wirkung der Erdſtrahlen von der exakten Wiſſenſchaft 
noch nicht anerkannt werden. Am meiſten find es die Geo⸗ 
logen, welche die Wünſchelrute als Humbug und faulen 
Zauber bekämpfen. Dem entgegen ſtehen die Tatſachen, daß 
öfters erſtaunliche Erfolge mit der Wünſchelrute erzielt 
werden. Leider find immer wieder Mebertreibungen zu 
beobachten und geſchäftstüchtige Leute verſuchen die Leicht⸗ 
gläubigkeit vieler Menſchen finanziell auszunutzen. 
Bekannte Wünſchekrutenforſcher haben manchmal mit 
Mißerfolg, aber auch oft mit erſtaunlichem Erfolg in waſſer⸗ 
armen Gemeinden zum Erſtaunen und Nutzen der Inter⸗ 
eſſenten, Waſſer gefunden. Aber auch Erze und Oele will 
man ermitteln können. ; | 
Flach liegende MWafjeradern laſſen ſich mit verhältnis- 
mäßig großer Sicherheit und Zuverläſſigkeit ermitteln. Das 
zeigt ſich öfter beim Bau von weniger tiefen Brunnen. Am 
ſtärkſten trat dieſe Tatſache in Erſcheinung, als der Land⸗ 
wirtſchaftsrat Dr. Claus in Dresden fih die ſogenannte 
„Wünſchelrutendränage“ patentieren ließ. Die 
Patenterteilung wurde zwar ſpäter von ernſten Wiſſenſchaft⸗ 
lern ſtark, und meines Wiſſens auch mit Erfolg, angegriffen. 
Da Dr. Claus in allen Gegenden Deutſchlands Kurſe über 
die Anwendung der Münſchelrute bei der Bodenentwäſſe⸗ 
rung und Waſſerverſorgung erteilte, wurde die Wünſchel⸗ 
rute bei Dränagen überall dort gern angewandt, wo die 
Arbeitslöhne außerordentlich teuer waren. Denn man ſparte 
durch das planmäßige Abſchneiden der Waſſeradern durch 
ſtränge ſehr viel Drängräben und Material. 
Soweit es fih um geneigtes Gelände handelt, kann die 
Wünſchelrute in vielen Fällen ein außerordentlich wertvolles 
Hilfsmittel darſtellen. Leider traten aber auch hier wieder | f 
e Soden 1 en Joger en som 4. - , - 
lachen Boden nach den Ausſchlägen der Wünſchelrute die] rn nn. Pa V 2 
Dränſtränge anlegen. In hängendem Gelände hat man ſehr Sitzung des Ausſchußſes für Acker⸗ und Wieſenban und 
oft Quellbildungen und unterirdiſche Waſſerſträmungen, die der Kreisgruppe Pofen. ; 
haufig ganz flach liegen. In ſolchen Fällen ift eine ziel⸗ Der Ausſchuß für Acker⸗ und Wieſenbau veranſtaltet Nele 
bewußte Abſchneidung der Waſſeradern, die man mit der | men mit der Kreisgruppe Poſen (früher Bezirks⸗ und Kreise 
c oes Cool. Gereinsfauls; it ber Jure De Sept, 
dern fte führt allein zu einem ſicheren Erfolge. Bei ſolcher 55 Sa en ON es 
Geländegeſtaltung habe ich in mehreren Föllen Waſſerader⸗ der Präsident 15 er E 5 wik gehu e 4 
dränagen ausgeführt. z. B. auf fehr quelligem Gebiete in e e ug aut e uk Tier“ halten A me d 
Owinfk, auf einem Quellengebiet des Gutes Strzeſzyn bei ſchließend wird Herr Dr. Taurat-Roniten über ein nicht minder 
Poſen. Doch nahm ich gewöhnlich nicht die Wünſchelrute | wichtiges Thema über „die Bekämpfung der Rübenblattwanze“ 
r Hand, ſondern erkannte den unterirdiſchen Waſſerlauf, perar Mitglieder der Welage find zu dieſer Veranſtaltung 
beſonders aber die Quellſtellen, an den vorgefundenen Pflan⸗ reundlichſt eingeladen. Mitgliedskarte ift mitzubringen. 


zen. Wer über botaniſche Kenntniſſe nicht verfügt, wird! „ 4 A 
türlich gut tun, fich ber ginjel ute zu bedienen. An alle Mitglieder und Dereinsvorſitzenden! 
Vor einigen Jahren ſprach man außerordentlich viel da-] Dias jeit dem Jahre 1932 geltende Vereinsrecht macht 
m daß die Erdstrahlen, welche den Ausſchlag der einen Unterſchied zwiſchen öffentlichen und nichtöffentlichen 
Wünſchelrute hervorrufen, als Krankheitserreger anzuſehen] Verſammlungen. Vereinsverſammlungen jind nur inſoweit 
ud, und Schlaflosigkeit, Krebs, Rheumatismus uſw. pere nicht öffentlich und damit nicht anmeldepflichtig, als an 
fachen. Es kommt oft vor, daß Waſſeradern unter Wah- ihnen in weitaus überwiegender Zahl Vereinsmitglieder 
nungen oder Stallungen fih hinziehen. In ſolchen Füllen | teilnehmen. Wuher den Vereinsmitgliedern können Gäſte 
haben geſchäftstüchtige Schwindler den Landwirten und | — jedoch nur in ſehr beſchränkter Zahl — teilnehmen, und 
Wohnungsinhabern zur Bekämpfung der genannten Krank- auch nur dann, wenn fie dem Vorfitzenden perſönlich bes 
; vn 8 8 0 un 55 5 e A E ea 977 0 kannt find. i BE 
boten. Sie wurden im Verlaufe der Wajjeradern vor un "is Mali 4 R s : 30 t 
Hai: e e eee aiea Me alee | e eee en E Te e en 
‚adern entſtrahlen. Genaue wiſſenſchaftliche Unterſuchungen. wieberholk vorgekommen. Wir empfehlen deshalb den Sets 
haben hier ee Schwindel aufgedeckt. Verſtändlich iſt ren Bereinsvorfihenden und Schriftführern, ſtets die Mite 
h ag ai et Ten rosee unter Gebäuden | glieverliſten an der Hand zu haben und darauf zu dringen, 
en n er u un a Tek daß alle Verſammlungsteilnehmer ihre Mitgliederkarten bei 
ee „ ungeſund] ſich führen. Letzteres gilt beſonders auch für die Mitglieder 
benachbarter Ortsgruppen. : ER 


Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


ke: 
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Fr 


Landwirtſchaftliche Dereinsnachrichten 


+ 


prüfung von Landwirtichaftsichrlingen. 
Die nächſte Prüfung von landwirtſchaftlichen Lehrlinge 

5 Ende März ſtatt. Zur Prüfung werden nur ſolche 
ehrlinge zugelaſſen, die eine zweijährige Lehrpraxis in 
einem fremden Betriebe nachweiſen können. ER 
Bei der Anmeldung zur Prüfung find dem 


3 m Geſuche f 
die Zulaſſung folgende Nachweiſe beizufügen: S 


1. bie ne des Lehrheren 


2. ein ſelbſtverfaßter und ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf, 
3. das letzte Schul» und evtl. Winterſchulzeugnis. 
; Die Anmeldung muß bis zum 14. März dieſes Jahres 
Beh bei der W. L. G., Poznan, ul. Piekary 16/17, er- 
folgt 


ein. 5 
Gleichzeitig ſind die e von 20 Zloty, 
die der Prüfling im Falle der Ablehnung der Anmeldung 
nach Abzug von 3 Zloty für Porto und Schreibgebühren 
e auf das Poſtſcheckkonto Poznan Nr. 206 383 zu 
= ermeilen. 5 
2 Ueber Zulaſſung, Ort und Termin der Prüfung erhalten 
die Lehrlinge beſondere Nachricht. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


Bekanntmachung der ehemaligen deutſchſprachigen 
Abteilung der Winterſchule Wollſtein. 


Am 16. März um 2 Uhr findet in den Räumen der Winter⸗ 
Eur eine Tagung ſtatt, zu der alle ehemaligen deutſchſprachigen 
Güler eingeladen werden. 
Fr. Perek, Direktor. 


Vereinskalender. 
Bezirk Poſen . i 

Drtsgruppe Podwsgierki und Umgegend, Frauenabteilung: 
Freitag, 9. 3., um 4,15 Uhr bei Machinſki, Podewgierki, Unter⸗ 
haltungsabend. Vortrag Frl. Dr. Weidemann⸗Poſen: „Grundlagen 
und Ziele der Raſſenpflege Verſammlungen: Ortsgruppe Stein⸗ 
dorf⸗Waldau: Sonnabend, 10. 3., um 4 Uhr bei Seidel, Kamionki. 
Vortrag Dir. Pexek⸗Wollſtein: „Frühjahrsbeſtellung“ Ortsgruppe 
Latalice: Sonnabend, 10. 3, um 2 Uhr bei Duſchinſki, Lednagora. 
Vortrag Administrator Retz⸗Strzeſzyn: „Landwirtſchaftliche Tages⸗ 
= gen.“ Der Geſchäftsführer ſpricht über: „Sozialverſicherung“ 
rksgruppe Briefen? Generalberſammlung Sonntag, 11. 3, um 
8 Uhr bei Lutzer, Briefen, 1. Geſchäftliche Mitteilungen und Rech⸗ 
nungslegung, 2. Vortrag Dr. Günther, 3. Aufnahme neuer Mit- 
lieder, 4. Der Geſchäftsführer ſpricht über Sozialverſicherung. 
Ortsgruppen Trzek und Gowarzewo: Gemeinſame Sitzung Mon- 
tag, 12, 3, um %5 Uhr im Gaſthaus, Trzek. Der Geſchäfts⸗ 
führer ſpricht über Sozialverſicherung. Ortsgruppe Dominomo: 
Mittwoch, 14. 3, um 5 Uhr im Gaſthaus, Dominowo. Der 
e spricht über Sozialverſicherung. Es iſt dringend 
erforderlich, daß zu den obigen Verſammlungen, in welchen der | 
Geſchäftsführer über Sozial verſicherung iprit, mtlice Mite H 18 8 
€ e $ 
Ju 


glieder der betreffenden Ortsgruppen erſcheinen, die í 

Arbeiter beſchäftigen. Sprechſtunden: Wreſchen: Donnerstag, 
15. 3., im Konſum. Poſen: Jeden Freitag vorm in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle ut, Piekary 16/17. Schrimm: Montag, 26. 3., von 10 bis 
12 Uhr int Hotel Centralny 
; Zezirk Poſen II. 


Die Mütter 
nehmen laſſen 
erſchei 


Sprechſtunden: Pleſchen Donnerstag, den 15. bei Wen 
Krotoſchin Freitag, den 16. bei Patole. Verſammlungen: 
ruppe Deutſch⸗Koſchmin: Sonnabend, den 10. 3., um 67% Ul 
Liebeck. Kreisgruppe Jarotſchin: Sonntag, den 11. 3., um 
bei Hildebrand, Jarocin. Tagesordnung: 1. Eröffnung. 2. Wa 
der Delegierten und des Schriftführers. 3. Vortrag von Nitter 
e E 3 ; gutsbeſitzer Ada von Mollard⸗Parzeczew. Zwecks Neuwg 
BVerſammlungen. Ortsgruppe Koronowo: g. 3, um 3 Uhr Delegierten iſt das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder des K 
Hotel Jortzik⸗Koronowo. 1. Vortrag über „Obſtbaum jagung. erforderlich. Ortsgruppe Suſchen und Cieſzyn: Sonntag, 

2. Beſprechung landw. Tagesfragen. Ortsgruppe Wlöti: Ver- f um 54 Uhr bei Gregoret, Suſchen. Ortsgruppe Lat M 
ammlung mit gemeinſamer Kaffeetafel, 10. 3, um 3 Uhr, Gaſt⸗ | tag, den 12. 3. um 6 Uhr im Konfirmandenſaal Latowitz. 
haus Scheiwe⸗Witökt. Vortrag und anschließend heitere Rezita⸗ I gruppe Eichdorf: Dienstag, den 13. 3, um 6 Uh i 


TEN N dar 


en a i 
Die dem Verbande landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften an!; 
gehörenden Genoſſenſchaften werden zu unſeren Unterverbands⸗ 5 
tagen als Gäſte herzlich eingeladen. An Abstimmungen können 
ihre Vertreter ſatzungsmäßig ſich jedoch nicht beteiligen. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Bericht über den Anterverbandstag in Neutomiſchel \ 
am 3. März 1954. 

Am Sonnabend, dem 3. März, fand in Neutomiſchel der 
eT Unterverbandstag ffatt. Er war überaus gut bes 
ſucht. Es waren über 500 Perſonen erſchienen. Von der Zentral⸗ 
urganiſation waren die Herren Verbandsdirektor Dr. Swart und 
28 | Diteltor Geisler anweſend. j £ . = 
Siyrechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag vorm. bei Pieper. | | Der außerordentlich ſtarke Beſuch war darauf Halte a de 
Verſammlungen: Ortsgruppe Romanowo: Montag, 12. 3., um | daß vor einigen Wochen Herr Reineke ln Hatte, in der 
2 Uhr bei Müller. 1. Vortrag Wieſenbaumeiſter Plate über: | Neutomiſcheler Gegend unter den alteingeſeſſenen Bauern An⸗ 
„Wieſenkulturen“, 2. Vortrag des Geſchäftsführers über Rechts⸗] hänger zu werben, indem er in einer Verſammlung dis bekannten 
fragen. Ortsgruppe Buſchdorf: Mittwoch, 14. 3., um 4% Uhr bei hantaſien und Angriffe gegen die Leiter unſerer . : 
Klinger, 1. Rechnungslegung und Kaſſenprüfung, 2 Vortrag, | und EL ation vortrug, um Mißtrauen in die Reihen 
3. Geſchäftliche Mitteilungen, 4. Beſchlußfaſſung über die Neft- | unſerer deutſchen Volksgenoſſen zu tragen. Es kann erfreulicher⸗ 
deckung der Ausgaben für die Obſtbaumſpritze. Die Anweſenheit] weise feſtgeſtellt werden, daß Herr Reineke dieſes Ziel nicht er⸗ 

sämtlicher Mitglieder ift erforderlich. Ortsgruppe Wiſchinhauland:] reicht hat und auch in der Neutomiſcheler Gegend niemals ers 
Donnerstag, 15. 3., um 4 Uhr bei Hiller, Ortsgruppe Linden] reichen wird, da der alteingeſeſſene Bauer ſelbſtändig genug ift, 
werder: Freitag, 16. 3., um 2 Uhr bei Ziehlsdorf. Ortsgruppe j jein eigenes Urteil zu bilden. Der Bauer wird einem Manne, 
Samotſchin: Freitag, 16. 3, um 6 Uhr bei Raatz. In den drei | der es verſucht, die geſchloſſene ee keiten. der Deutſchen zu 
letztgenannten Verſammlungen ſpricht der Kreisvorſitzende Herr von | ſprengen, nie und nimmer Gefolgschaft leiſten. 5 
Kiitzing über Fragen der Gegenwart, außerdem geſchäftliche Mit- | Daß dies der einmütige Wille der deutſchen Bauern in der 
teilungen. In ſämtlichen Verſammlungen werden die Reſtbeiträge]Neutomiſcheler Gegend ift, das hat der Unterverbandstag klar 
für das laufende Jahr entgegengenommen. Ortsgruppe Rogaſen: und deutlich gezeigt. 2 : 
Sonnabend, 17. 3, um 4 Uhr bei Tonn Frauenverſammlung. Den Hauptvortrag gen Herr Dr. Swart. Aus feinen 
Vortrag Gartenbaudirektor Reiſſert: „Unſer Hausgarten und die Ausführungen fei a folgendes hervorgehoben: E 
Verwertung“, 2. Bericht durch Frau Wendorff-Aybiniee, über den In Deutſchland iſt im vorigen pote die Einigung des Boh — 
Fraueuausſchuß der W. L. G. Gemeinſame Kaffeetafe. Zu defer f tes zuſtande gekommen. Wir fühlen uns mit dem deutſchen 
Verſammlung find insbeſondere die Frauen und Töchterk unſerer Mit- | Volke verbunden. Wir erleben den ſeeliſchen 5. he Mit. 
glieder freundlich eingeladen 2 \ Als orige Staatsbürger können wir aber nicht ſolche Formen 
. ; Bezirt Mirti und Aeußerlichleiten übernehmen, die uns in Konflikte mit dem 
; 3 3 irſitz. Staate, dejen Untertanen wir ſind, bringen. Wir haben unſere 
Ortsgruppe Nehthel: a Freitag, den 9 J., um 6 an beſonderen Aufgaben als deutſche Staatsbürger in Polen und 
t Lokal Wegner, Wirſitz. Vortrag Ang Karzel über „Betrach.] wollen fie ehrlich erfüllen. : j 
ungen BR kommenden Frühjahrsbeſtellung“. ee e Seit dem Sommer vorigen Jahres haben wir leider eine 
Vollverſammlung der Ortsgruppe Lobſenz der Welage Sonn⸗ eichnen, 
abend, den 10. 3., um 3 Uhr bei Krainick. Wee 1. Auf⸗ is 
nahme neuer Mitglieder. 2. Vortrag Ing. Vert „Betrachtun⸗ 
gen zur bevorſtehenden here 3. richt des Herrn 
AUtecht⸗Blugowiec über die Delegierten⸗Verſammlung der An⸗ 
ſindler 4. Wahl zweier Delegierter durch die Anſiedler und 
Rentengrundſtücksbeſitzer, ſowie von zwei Kaſſenprüfern. 5. Wb- 
ſchluß eines Kollektivvertages, betr. die Heilhilfe. 6. Geſchäft⸗ 
liches. 7. Ausſprache. Die Herren, die an Punkt 5 intereſſtert 
find, werden gebeten, zu einer Vorbeſprechung ſchon um 2 Uhr 
zu erſcheinen. Ortsgruppe Friedheim: Sitzung Seng, den 11. J., 
um 4 Uhr bei Vorköper. Vortrag Ing. Karzel über: „Belrach⸗ 
tungen zur kommenden Frühjahrsbeſtellung“. Ortsgruppe Meot: $ 
ſchen: Sitzung Dienstag, den 13. 3. um 6 Uhr bei Siwko ki, 
oſowo. Vortrag Gartenbaudirektor Reiſſert⸗Poſen über: z 
erbs-Dbjtóau und die hierzu treffenden. Maßnahmen“. 


Ortsgruppe Blumenau: Mittwoch, den 14. 3., um 6 Uhr bei 
Fiſcher, Rothendorf. Kreisgruppe Pleſchen: Donnerstag, den 
15. 3, um 11 Uhr in der Joſt⸗Streckerſchen Anſtalt. Da in le 

Verſammlung die Neuwahl der Delegierten des früheren Kreiſes 
Pleſchen ſtattfindet, iſt das Erſcheinen aller Mitglieder unbedingt 
erforderlich. Ortsgruppe Langenfeld: Donnerstag, den 15. 3., um 
6 Uhr bei Zielinſki, Breitenfeld. Ortsgruppe Marienbronn: 
Freitag, den 16. 3., um 6% Uhr bei Smardz. Ortsgruppe Reid- 
tal: Sonnabend, den 17. 3, um 6 Uhr bei Bandis, Reichtal. 
Ortsgruppe Bralin: Sonntag, den 18., um 2 Uhr bei Munka in 
Domſel, um 4% Uhr bei Kempa in Bralin. In vorſtehenden 
Verſammlungen ſpricht Dipl.⸗Ldw. Bußmann über: „Zeitgemäße 
Wirtſchaftsfragen“. . 


Bezirk Rogaſen. 


= 


ver 
Aah Aa Einheitsfront, die fei 
der politiſchen Umwälzung haben wir die 


3 
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Lemberg haben wir durch Rat und Tat unterſt 
jatte ächſt i 


EN Anterverbandstage 
t Leſzuo an am Donnerstag, dem 15. März, vorm. 
10 Uhr im Hotel Foeſt, ul. Dworcowa; 
in Wolſztyn (Wollſtein) am Freitag, dem 16. März, 
vorm. 411 Uhr im Schützenhausſaal. N 
RR Tagesordnung: el 
RE m unſeres Genoſſenſchaftsweſens in der Gegen⸗ 
wart. 3 í 5 / 
m Lehren der Krije für den genoſſenſchaftlichen Waren» 
verkehr. ; ; i 
- 3. Wahl des Unterverbandsdirektors und feines Stellver⸗ 


treters. 
4. Verſchiedenes. W 7 
Der ſtarke Beſuch unſerer Tagungen in den letzten Jahren 
eigt, daß fie für die Arbeit in unſeren Genoſſenſchaften nützlich 
j- Gerade in der heutigen Zeit werden alle die Fragen, die 
m den Vorträgen und der anſchließenden Aussprache berührt 
erden, für 1 Genoſſenſchafter von Intereſſe ſein. Wir hof⸗ 
en deshalb, das unſere Unternerbandstage auch in dieſem Jahr 
gut beſucht werden. Die Verwaltungsorgane, die Herren Schatz⸗ 
meiſter und Geſchäftsführer bitten wir für einen zahlreichen Beſuch 
zu ſorgen. Je jtärter der 0 deſto beſſer der Erfolg. Wir 


werden uns freuen, wenn außer den Verwaltungsorganen auch] in einem Streite des Herkn Reineke mit feiner Molfereigenaſſen 
Mitglieder unſerer Genoſſenſchaften an der Kadani ihnen. oe Herrn Reinekes Anſinnen abgelehnt, nach feinem Muga 
Nach § 27 der Verbandsſatzung muß ein Vertreter als Stimme | f eiden aus der Molkereigenoſſenſchaft dieſer den Kredit bei der 
führer bezeichnet werden. ee R 8 (Fortſetzung auf Seite 169.) e 
F ee 5 A VARN: 5 
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ne. o. Für die Landfrau | 
Gaus- und Kofwirtihaft, leintierzucht, Gemüfe- und Objtbau, Geiundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Märznacht. durch Aufwirbeln von Staub und durch Ausſpucken auf den E 
Hoch! Wie brauft der Sturm und der ſchwellende Fußboden oder die Straße. Die Atembewegungen dürfen 
in der Nacht dahin? nicht durch zu enge Kleidung oder krummes Sitzen beim 


rig fü fiil fi ante Schreiben und Nähen beeinträchtigt werden, da ſonſt die 
Schaurig füßes Gefüßel Lievlicher rer Lungenſpitzen außer Tätigkeit kommen. Das fann zur Er⸗ 


. krankung derſelben führen. Die Lunge ift dann beſonders 
Plauderei von Kindern. 


widerſtandslos gegen die Tuberkuloſe. Von ſehr ſchädlichem 
Einfluß auf Atmung und Verdauung ijt bei Frauen das 

Kind ſucht Eltern. 
ben haben fie alle noch wild durcheinander geſchrien. 


Tragen eines Korſetts wie das zu feſte Binden der Röcke. 
Es iſt ja auch gar nicht anders zu erwarten, wenn einige 


Die Kleidung ſoll an keiner Stelle des Körpers einen Druck 
ausüben, ſondern die Tragelaſt ſoll gleichmäßig auf Schulter 

20 Kinder fröhlich miteinander zanken. Die Kleinen haben 

ja auch ſchon ihren Willen und wiſſen, ihm Geltung zu ver⸗ 


und Hüfte verteilt werden. Runde Strumpfgürtel hemmen 
den Blutlauf und laſſen im Alter Krampfadern entſtehen. 

ſchaffen. Aber plötzlich iſt es ruhig geworden, mäuschenſtill, 

und aller Augen ſind nach der Tür gerichtet. Was iſt ge⸗ 
ſchehen? Beſuch ift gekommen, und das bedeutet für die 
kleine Geſellſchaft immer ein Ereignis. Nach einem kurzen 
Augenblick der Ueberraſchung ſtürzt ſich alles auf die An⸗ 
kommenden, und wenn es ein weibliches Weſen iſt, klingt 
ihm aus vielen Kehlen das Wort „Mutti“ entgegen. Man- 
cher Beſuch, beſonders wenn es noch keine Mutti war, iſt da⸗ 
durch zuerſt ſchon in arge Verlegenheit gekommen. Aber 
dann wog die Zutraulichkeit der Kinder alles auf, und die 
Fröhlichkeit der Kleinen verſcheuchte den Schreck über die 

ſchnelle Beförderung zu „Mutti“. ; 

Aber diefe Worte der Kleinen zeugen doch von einer 


9. März 1934 


— 


füllung. Darum ſucht auch der Evangeliſche Erziehungs⸗ 5 i 

vereln, ſoweit es möglich i Kine e ee ne Be al 

ee ringen und ihnen dort eine bleibende Heimat zu euer pia ierat 
ſchaffe im⸗ 


niedlichen Jungen im Alter von etwa 3 Jahren mit ihren eht, zu pflegen, € 
= ; Leiten 5 


eines Elternhauſes? So manches Kind ſucht nach Eltern! 
Wo ſind ſie, die den Ruf hören? Wir wiſſen, daß die Zeiten 
ſchwieriger geworden ſind und viele wirtſchaftlich zu kämpfen 
haben. Aber wir wiſſen ebenſo, daß Gott der Herr noch 
heute liebevollen Menſchen die Herzen auftut, daß fie jagen: 
Gerade jetzt müſſen wir helfen, jetzt, wo überall die Not 
ſo gob iſt, iſt unfere Hilfe noch viel nötig! So manches 
Kind ſucht nach Eltern! Wer hilft der Kinder Wunſch er⸗ 
füllen? Der Evangeliſche Erziehungsverein in Poſen, ul. 
Stef. Czarneckiego 5, freut ſich, wenn er Kindern und Eltern 
efnen Dienſt leiſten kann. Schwerdtfeger. 


Die Pflege des Körpers. 
Auf Grund der Kenntniſſe über unſeren Körper haben 
wir die Pflicht, ihn auch in der richtigen Weiſe zu pflegen. 
Durch richtige Lebensweiſe und durch Abhärtung hält man 
viele Krankheiten von dem Körper fern. Als wertvollſte 
; un itsmittel beachte man Licht, Luft und Reinlichkeit. 
Unſer Körper kann nur unter dem Einfluß der Sonne ge- 
deihen. Darum iſt der Aufenthalt im Freien, wie ihn die 
Landarbeit mit fih bringt, von großem Wert. Auch in der 
Wohnung ſorge man dafür, daß das Sonnenlicht überall 
; Sa hat und wähle die ſonnigſten Zimmer zu Wohn⸗ und 
Schlafräumen. Wer tagsüber im Haus arbeitet, womöglich 
ae hat die Pflicht, ſeine Muskeln durch einen Gang ins 


Schmutz und Fett und befördert die Hautatmung. Es ge⸗ 
ſchehe alle 14 Tage, mindeſtens monatlich, nicht mit Soda 
oder Kernſeife, ſondern am beſten mit Kopfwaſchpulv 
Sehr wichtig ift ein gutes Nachſpülen mit warmem Waf 
und gründliches Trocknen. es 


Fieie zu bewegen. Turnen, Wandern, Schwimmen, Rudern 
ind Spielen wird die Muskeln beſonders kräftig und geſund 

erhalten. nt = 

Jaur Pflege der Atmungsorgane iſt es geboten, jtets 

durch die Naſe zu atmen. Man Deriinteinige tige die Luft 


REN . : * 
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Auf ähnliche Weiſe laſſen ſich Kuchenreſte zu einem 
Pudding oder Auflauf verwerten. 94 Pfd. Kuchenreſte, 4 Ltr. 
Milch oder Weißwein, 3 Eigelb, 1 ganzes Ei, 65 g Zucker, 
Zitronenſchale. Die Reſte werden zerſchnitten und in einer 
gut vorbereiteten Form mit den übrigen gutverquirlten Zu⸗ 
taten übergoſſen und ſolange ſtehen gelaſſen, bis ſie völlig 
erweicht ſind. Bei ſehr trockenen Reſten ift die Flüſſigkeits⸗ 
menge zu erhöhen. Sehr gut laſſen ſich Früchte oder Roſinen 
dazwiſchen ſchichten. Der Pudding wird 1 Stunde im Waſſer⸗ 
bad gekocht. : 

Aus Fetigrieben, die nach dem Schlachtfeſt in 
größeren Mengen vorhanden ſind, laſſen ſich kleine Plätzchen 
herſtellen. Man bereitet aus 200 g durch den Fleiſchwolf 
gedrehten Grieben, 400 g Mehl, 200 g Zucker, 1 Backpulver, 
2 Eiern und ſoviel Milch, wie nötig, einen Teig, der ſich aus⸗ 
rollen und ausſtechen laſſen muß. Die Plätzchen werden mit 
Ei beſtrichen, mit gehackten Mandeln beſtreut und hellgelb 
gebacken. 


Die Verwertung einiger Gemüſereſte 
atte ich bereits erwähnt. Im übrigen möchte ich darauf hin- 
mweifen, daß ſich ſehr ſchmackhafte Suppen daraus herſtellen 
laſſen. a 
Gekochter Blumenkohl mit dicklicher Tomatentunke über- 
goſſen und in der Auflaufform überbacken, wird gern gegeſſen. 
Ähnlich laſſen fih auch andere Gemüſereſte verwerten. _ 
Die Reſtverwendung von gekochten Kartoffeln ift fo biel- 
tig, daß ich außer den ſchon erwähnten Gerichten nur noch 
enige Beispiele herausgreifen möchte. Zum Anrichten und 
Garnieren laſſen ſich Kartoffelneſtchen gut ver- 
wenden. 2 Pfd. gekochte geriebene Kartoffeln werden mit 
Eiern, 1 Teelöffel Salz, 30 g Butter und etwas geriebenem 
Käſe oder Muskatnuß gut zu einem Teig verarbeitet. Man 
rollt ihn aus, ſticht mit einem Waſſerglas Böden aus, welche 
man mit einer Rolle Teig umgibt, beſtreicht ſie mit Eigelb und 
bäckt fie auf einem vorbereiteten Blech ungefähr 20 Minuten. 
In die Neſtchen füllt man Gemüſe und garniert den ans 
richteten Braten damit. 
An Stelle von Bratkartoffeln, die am häufigſten aus 
briggebliebenen Salz- und Pellkartoffeln hergeſtellt werden, 
öchte ich auf Kartoffelwürſtchen hinweiſen. 2 Pfd. 
ekochte geriebene Kartoffeln werden mit 3 Eiern, 1 Teelöffel 
Az und 60 g geriebenen Semmeln vermiſcht. Man formt 
on dem Teig ungefähr 10 em lange Würſtchen, die in heißem 


Bitte, denken Sie daran. 


Hausfrauen, beſonders Landfrauen, die den Oſterſchinken 
oder das Rauchfleiſch ſelbſt einpöleln wollen, beginnen damit 
etwa vier Wochen vor dem sde Der Schlegel oder die Fleiſch⸗ 
ſtücke werden mit einem Gemiſch von Salz, Pfeffer, Wacholder 
beeren, Zwiebel, Kümmel und etwas gejhabtem Knoblouch gut 
eingerieben und unbeſchwert mehrere Tage in ein Pökelfaß ges 
legt. Nicht vergeſſen, die Stücke öfter zu wenden! Dann ſiedet 
man Salzwaſſer mit Kandiszucker und ſchüttet den erkalteten Sud, 
der nicht zu ſalzig ſein darf, über das Fleiſch, bis es bedeckt ii, 
We oder ſchraubt es ein und hängt es nach 14 Tagen bis 
8 FREE in den Räucherkamin oder bringt es zum Räuchern zum 

ächter. ; i 


twa den Winter über 5 
ſich keine Würmchen 


gegeben 


Nicht immer glückt das Ausblaſen eines Gies, ohne daß die 
leichte Schale zerbricht, Man iut deshalb gut, fih nach und nad) 
durch gelegentliches Ausblaſen einen Eiervorrat anzulegen, um 
Eier zur Hand zu haben, wenn es gilt, zum Oſterfeſt Gelee⸗ oder 

Schokoladeneier herzustellen. Auch ergeben leere Eierſchalen auf 
Vorhangringe aus Meſſing geſtellt, nette Behälter für kurz⸗ 

; u. Frühlingsblumen und find ein hübſcher Schmuck für die 


Schnell zubereiten läßt ſich folgende gutſchmeckende 
Kartoffeltorte. 3 Eier werden mit 250 g Zucker 
ſchaumig gerührt, dann gibt man 375 g gekochte geriebene 
Kartoffeln, 100 g Mehl, Grieß oder Kartoffelmehl, 1 Bad- 
ulver und nach Belieben 125 g geriebene Nü geſchma⸗ 

ſebende Zutaten, wie Zimt, Nelken oder Zit 


o ee 
Mohl manche Mutter denkt mit ein wenig Bangen daran, 
daß fie ihr Sechs jähriges bald zur Schule geben muß. Es gibt 
ein einfaches Mittel, auch das ſcheue Kind für den erſten Schul⸗ 
tag ſicher zu machen: mit ihm vorher Schule ſpielen. Wo ältere 
HGeſchwiſter da find, macht fih das ganz von ſelbſt, beim einzigen 
Kind muß Mutti eben das Spiel in die Wege leiten. 
Wenn der kleine ABC⸗Schütze die Schultaſche von einem 
älteren Kinde übernehmen muß, ſollten Sie die geringe Mühe 
und Ausgabe nicht ſcheuen, die Taſche mit einer Lederpolitur 
aufzufriſchen Das Selbſtvertrauen des Kindes wird ganz ges 
waltig geſtärkt, wenn es ſieht, daß fein Werkzeug genau jo ſchön 


iſt wie das ſeiner neuen Kameraden. SR 
Es iſt nur eine Kleinigkeit, aber Ihr Junge braucht fie 
dringend notwendig; das Säckchen pr die Murmeln. Das alte 
und doch immer neue Saſſonſpiel beginnt! Sie brauchen dann 
nicht mehr zu fürchten, daß bei der kläglichen Kleiderreinigung 
aus den Jungenboſentaſchen die Murmeln auf den Boden fallen. 
„Die Knollen der Begonien legen wir jetzt zum Antreiben in 
die Töpfe und ſäen den Samen der Sommerblumen ebenfalls in 
5 fe 5 1 u. e an In 8 8 ſind au 

n und zu verſetzen, wenn fie uns die nächſten Wochen Hins 
durch gut beliefern ſollen. Sr ; a 2 0 a = 


Apfelbettelmann. 300 g geriebenes Brot, 50 g 
Schmerfett oder Gänſeſett, 25 g Korinthen, 1 Eßlöffel Rum, 
1 Pfd. Apfel, 100 g Zucker, ¼ Ltr. Waſſer. Das geriebene 
wird mit 50 g Zucker und % Teelöffel Zimt gemiſcht. 
eſchälten, in Scheiben geſchnittenen Apfel werden mit 
Waſſer, Rum und dem fibrigen Zucker faſt weichgekocht. 
ne vorbereitete Auflaufform gibt man die Hälfte des 
füllt die Apfel und Korinthen hinein und gibt das 
rot darüber. Nachdem der Auflauf 1 Stunde gebacken 
eut man ihn mit Zucker und reicht ihn zu Tiſch. ; 
udding. 150 g Butter, 3 Eier und 200 gf 
jerden, Y Stunde gerührt. Dann gibt man abwechſelnd 

na 70 an Milch, 4 Teelöffel Zimt und 
ene Zitronenſchale hinzu. Die Maſſe wird in der j S ; ; 

ingform im Mafferbab . dr Mofemiker u a) Dan 


Vorſtehende Anregungen entnehmen wir det „Deutſchen 
en s 1 N 1 1 ; in r Otto a 
Leipzig. Diele Zeitſchrift, die wöchentlich zum Preiſe von 96 P 
erſche int, g ung aneren e e ; i = 


a  Dereinstalender. 

Nachſtehende Werfammlungen And für die Landfrauen wichtig. Na 

gaben ftehen im Wereinstalender auf Seite 165166, RE ge 
10, g., 4. 3., Ro⸗ 


Wollſtein 


Weinſchaumtunke zu Tijd gereicht. 


RZ 8 
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Die Verſammlung wurde nach Erledigung der Tagesordnung 
in voller Einmütigkeit geſchloſſen. Die Anweſenden gaben ihren 
Willen, ſich hinter die gewählten Führer zu ſtellen und dieſen 
die Treue zu pat wie es Frau Gräfin Schlieffen im Namen 
aller zuſagte, dadurch Ausdruck, daß ſie ſich zu Ehren der an⸗ 
weſenden Vertreter der Zentralorganiſation, der Herren Ver⸗ 
ee Dr. Swart und Direktor Geisler, von ihren Plätzen 
erhoben. 

Als Ergebnis dieſes Unterverbandstages, der fih durch die 
große Zahl der Teilnehmer von den übrigen abhob, kann feſt⸗ 
geſtellt werden, daß die Deutſchen aus Neutomiſchel und Ums 
gegend nicht gewillt ſind, eitlen und eigenſüchtigen Hetzern Ge⸗ 
folgſchaft zu leiſten. Sie ſtehen bewußt und treu in der Gins 
heiksfront, die alle Deutſchen ohne Unterſchied umfaßt. RE 


Die Tätigkeit der Molkereigenoſſenſchaften 


urch Herrn Baron von Maſſenbach ausführlich behandelt wor⸗ 3 im Monat Januar 1934. 
den. Die Gehälter haben ſchon in den Jahren 1931 und 1932 Milcheinlieferung: . 
bei allen Angeſtellten der Zentralorganiſation eine ſtarke Redu⸗ Januar 34: 9078602 kg Durchſchnittsfettgehalt: 3,08% 
zierung erfahren. Die Angaben des Herrn Dr. Smart über die Dezember 33: 7515 870 kg Januar 33: 9 836 986 kg 
öhe der Gehälter widerlegen in eindeutiger Weiſe die uner⸗ 
ätten Behauptungen des Herrn Neineke, die dieſer nur zu dem 
Zweck ausſtreut, um Unruhe in unſere Reihen zu tragen. 

Im Anſchluß an dieſe Fragen beſchäftigt ſich Herr Dr. Swart 
mit Liner neuen Strömung, die von Bielitz vordringt. Es han- 
delt ſich um die jungdeutſche Partei. Wir hatten bisher in un⸗ 
acht Teilgebiet eine einzige politiſche Organiſation. Jetzt ver⸗ 
ucht eine zweite bei uns Juß zu fallen. Es muß ſeſtgeſtellt 
werden, dah dieje Partei vielfach die Vorwürfe des Herrn Nei- 
“nete gegen die Welage und die Genoſſenſchaften ohne Nachprüfung 

übernommen hat. Dieſe Partei verſucht auch Kritik an der 
wirtſchaftlichen und beruflichen Organiſation zu üben, von deren 
Aufgaben und Leistungen fih Außenſtehende infolge mangeln⸗ 
der Sachkenntnis kein Bild machen können. Die leitenden Herren 
unferer Organiſation find den Organen egenüber Rechenſchaft Dez 
lone die fie eingelegt haben; fie werden ſolange ihr Amt 
ekleiden, ſolange ſie das Vertrauen der Organe unſerer Orga⸗ 
niſation haben. Unſere Genoſſenſchaften werden es ſich verbitten, 
daß Perſonen, die mit den Verhältniſſen nicht vertraut find und 
ſich infolgedeſſen auch kein ſachgemäßes Urteil bilden können, 
titii an Inſtitutionen üben, die ſich in den letzten anderthalb 
ahrzehnten bewährt haben. Zu dieſen unſachlichen Kritikern 
ſehören auch Perſonen eines Kreiſes, die bisher abſeits geſtanden 
Hasen und noch keine Arbeit im Dienft der Allgemeinheit geleiftet 
haben. Die Perſonen, die in den vergangenen anderthalb Jahr⸗ 
zehnten ihre Zeit und Kraft in den Dienſt der Allgemeinheit 
geet haben, find in . e 


à Fortſezung von Seite 166) ; 5 
Landesgenoſſenſchaftsbank zu kündigen, um ſie zum Erliegen zu 
a dringen Darauf hat Reinete in übler Weiſe den Verbands⸗ 
direktor angegriffen. Ein Unterſuchungsausſchuß hat die Halt- 
loſigkeit der gegen den Verbandsdirektor erhobenen Behauptungen 
eſtgeſtellt. Herr Reineke wurde darauf aufgefordert, die Kon⸗ 
lee zu ziehen und ſeine Aemter niederzulegen. Da er 
teg P nicht tat, wurde er in den Verwaltungskörpern 


der Zenttalorganiſation nicht mehr wiedergewählt. Nun fing 
Herr Reineke Streit mit der „Credit“ und ihrem Aufſichtsrats⸗ 
Hhorſitzenden Dr. Schubert an. Schließlich wurde dadurch auch die 
Welage mit hineingezogen. 

Ueber die Gehälter der Vorſtandsmitglieder der” Zentral- 
organiſation ſtreut Herr Reineke Unwahrheiten aus. Die Ge⸗ 
altsfrage iſt in den Generalverſammlungen der Landesgenoſſen⸗ 
feet e und der Landw. Zentralgenoſſenſchaft im Jahre 1933 


— 2 


Januar 34: 2,4 gr/ Fett g ; 
Januar 38: 2,35 gr/Fett h% 
niedrigſt. Preis: 1,8 gr/Fti% 


vergütet im Durchſchnitt r 


Magermilch: 
der Molkerei überlaſſen, wurde tt mit 
2,— gr/kg. Bei reſtloſer (70 909% Magermilchrückgabe 
wurden pro Liter angelieferter Vollmilch 7,39 g ausgezahlt, 
Magermilhrüdgabe: Januar 34: 2,8 gr, Fett“ 
; 5 


n ge $ e 
iß ſie dieje Poſten ausfüllen tö 
ührungen wies Herr Dr. Swari dara 


Käfeverkauf: = 
Rollfeit .sssssecesece 2897 KE zu 
Halbfett .........%s 905 fi 
Magerkäſe . 694 „ „ 9,58 n 
Speiſequarg .. 2 148 „ „ 0,39 % 
Faßqu arg . 39 837 „ „ e 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Verband landw. Genoſſenſchaften in Weſtpole 


N Bekanntmachungen 
Wichtig für Deutſchlandreiſende! 


Wir machen an Deran aufmerkſam, daß alle Pe 
jonen, die ihren ſtändigen Wohnſfitz im Auslande haben 
Deulſchland aufſuchen, die für den Aufenthalt notwend 
Reichsmark⸗Beträge in Regiſtermark eindecken können. Wah: 
rend jedoch bisher die Einzelperſon 100 Reg.⸗Mk. pro T 
verbrauchen konnte, iſt ab 15. März d. Is. die Sum 
50 Rm. pro Tag herabgeſetzt worden. Dies gilt jed 
für den Reiſeverkehr. Sonſtige Ueberweiſungen in 
mark auf Grund beſonderer Genehmigungen von der Reichs⸗ 
bank, Berlin, werden hiervon nicht berührt. Gleichzeitig 
bringen wir in Erinnerung, daß Ausländer, die Angehörig 
in Deutſchland freiwillig Zuwendungen machen, hierft 
ebenfalls die Genehmigung zur Ueberweiſung in Regiſte 
mark bei der Reichsbank, Berlin, nachſuchen können. 
Wir find ſtets Abgeber von Regiſtermark in Schecks 9 


Akkreditiven. Er 
Landesgenoſſenſchaftsbank 

Bank Svoldaielezv z eee 

: 33 A NEUN 


ſchärfſte. l ; - 
Bemerkenswerte Ausführungen machten noch Herr Paftor 
Schittel⸗Reutomiſchel, Frau Gräfin e ona Herr 
Paſtor Grothaus⸗Neuſtadt, Herr Anterverbandsdirektor Hoff⸗ 
mann⸗Sontop, Herr Steinborn, Herr Paſtot D. Greulic ⸗Kupfer⸗ 
hammer. Weiterhin beteiligten ſich noch an der Debatte die 
Be Kuß, Welke, Tepper-Tarnowa und Timm⸗Paprotſch. Der 
Vorſchlag des Herrn Timm, die Spareinlagen opne Rückſicht auf 
die Kündigungsfriſt einheitlich zu verzinſen, wird ſich in der 
Praxis wohl nicht durchführen kaſſen. ; ; > 

„Die Herren Paſtor D. Greulich und Grothaus, die Herrn 
Reineke jeit langer Zeit kennen und mit Herrn Reineke auf kirch⸗ 
lichem Gebiete zu tun hatten, berichteten über Herrn Reineke und 
eine Stellung in der Gemeinde Tarnowo, fo daß auch wohl der 
4 200 e über die Perſon des Herrn Reineke fih klar⸗ 


Anweſende 


x 


0 


Aufſicht Über Milch und Milcherzeugniſſe. 

Veröffentlichung des Poſener Wojewoden vom 5. Februar 
1934 in Terminfeſtſetzungsſachen zu § 26 der Verordnung des 
Miniſters für öffentliche Fürſorge vom 9. Dezember 1932, heraus⸗ 
gegeben im Einvernehmen mit dem Miniſter für Landwirtſchaft 
und dem Minlfter für Handel und Gewerbe über die Aufſicht 
über Milch und Milcherzeugniſſe. 

Zu 8 26, Punkt a. Š 

Betriebe, die fih gegenwärtig im Kellergeſchoß befinden, 
können bis zum 1. November 1934 dort bleiben. Dieſe Betriebe 
jedoch, die in Gebäuden untergebracht ſind, welche beſonders flir 
die Erzeugung von Milchprodukten den Bedürfniſſen angepaßt, 
verſenkt find, um eine Iſolation zu vermeiden, können. weiterhin 
ohne Einſchränkung des Termins bleiben, wenn ſie allen Bedin⸗ 
gungen entſprechen. Wenn ein Beſitzwechſel des Betriebes ein- 
tritt, fo finden die Erleichterungen für Untergeſchoßräume, von 
welchen im erſten Satze vorliegenden Punktes die Rede ift, keine 
Anwendung. i : 

Die Mnpajjung des Betriebes bezüglich der Zahl der Näume 
muß bis zum 1. November 1934 (zu § 13, Woj. II, erſter Satz) 
erfolgen. ; 

Zu 8 26, Punkt b. — 

Die im Augenblick des Inkrafttretens der Verordnung vor⸗ 
handenen Verkaufsläden für Milch und Milchprodukte (8 15, 
Abs. 2) müſſen den Anforderungen der Vorſchriften § 12, Abſ. 2 
3 und 5 bis zum 1. November 1934 angepaßt fein (§ 12, Abs. 1, 
erſter Satz). 

Zu 8 26, Punkt o. 

Der Termin zum Verkauf von Milch und Sahne mit Liefe⸗ 
rung in die Wohnungen in beſonderen geſchloſſenen Gefäßen oder 
der Verkauf auf Märkten und Straßen aus geſchloſſenen mit 
einem Kran verſehenen Gefäßen wird auf den 1. Juni 1934 feſt 
geſetzt. 

Zu 8 26, Abſatz 2, Punkt a. 

Die Fußböden in Ställen kleinerer Landwirtſchaften ſind in 
wirtſchaftlichen Intereſſe der Landwirte nicht erforderlich un 
das Halten von Kühen auf Dünger wird bis zur neuen B 
ordnung erlaubt. Dagegen iſt es in ſtädtiſchen Ställen verboten 
die Kühe auf Dünger zu ſtellen. Der Dung muß in Gruben 
gelegt werden, die ſich in der in den Bauvorſchriften vorgeſehene 
Entfernung befinden müſſen. Die Gruben müſſen undurchläßliche 
Wände und Böden haben (dunggrubenartig auszementiert un 
verdeckt). Die Ställe in den Städten müſſen den vorſchrifts⸗ 
; nes Anforderungen bis zum 1. November 1935 angepaßt 

ein. 2 ; 
; Wojewode: (—) Roger Raczyäſki. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


z Bank⸗polfki⸗Attien. 
Die Bank Polſti gibt bekannt, daß ſie ab 1. April d. Is. 
ihre bisherigen Aktien in neue Stücke umtauſcht. Es wer⸗ 

den ſowohl Inhaber⸗ als auch Namens⸗Aktien zur Ausgabe 
05 Ben Während die Inhaber⸗Aktien über 100, 500 und 
1000 zt lauten, werden Namens ⸗Aktien nur in Abſchnitten 
zu 25 (= 2500 zt) und 100 (= 10 000 zt) herausgegeben. 
Soweit ſich Bank⸗Polſki⸗Aktien in eigenem Verwahr be⸗ 
finden, milſſen dieje bei einer Filiale der Bank Polſki bis 
zum 20. März d. Is. zum Umtauſch, unter Angabe der 
gewünſchten Stückelung, angemeldet werden. 


5 Wir ſind bereit, den Umtauſch vorzunehmen. In dieſem 
Kalle bitten wir, uns die Aktien nebſt Angabe über Stücke⸗ 
lung und Art (Namens⸗ oder Inhaber⸗Aktien) bis zum 
16. März d. Is. einzuſenden. 


Landesgenoſſenſchaftsbank, 
Bank Spöldzielczuy z ograniczong odpomiedzialnoscig, 
Poznan. 


Vermehrung des Anbaues von krebsfeſten Martoffelſorten 
255 auf dem Gebiete der poſener Wofewodſchaft. 


Da die Befürchtung beſteht, daß ſich der Kartoffelkrebs weiter 
ausbreiten wird, iſt auch damit zu rechnen, daß die Behörden in 
den nächſten Jahren den Anbau von krebsanfälligen Sorten auf 
dem Gebiete der Poſener Wojewodſchaft verbieten werden. 

Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer macht die Land⸗ 
wirte aus der Poſener Wojewodſchaft auf diefe Abſichten auf- 
merkſam und fordert fie auf, fi mit einer ſolchen Menge von 

krebsfeſten Kartoffelſorten zu verſehen, die ihnen im Jahre 1935 
die Bepflanzung von allen Kartoffelſchlägen geſtattet. Außer⸗ 
dem liegt der Landwirtſchaftskammer ſehr daran, daß die ent⸗ 
ſprechenden Wirtſchaften größere Flächen mit krebsfeſten Kar⸗ 
toffelſorten zur Anerkennung anmelden, um den Landwirten die 
Arnnſchaffung von garantiertem Saatzuchtmaterial zu ermöglichen. 
Denn es ſſt vorauszufehen, daß, im Zuſammenhang mit dieſer 
Veröffentlichung ſowohl im laufenden wie auch in den nächſten 
Jiiahren die Nachfrage nach krebsfeſten Kartoffelſorten ſteigen 
wird, um jo mehr, als das Verbot des Anbaues von krebs⸗ 
anfälligen Kartoffelſorten dazu führen muß, daß ſie nicht zur 
Anerkennung angenommen werden. Die Landwirtſchaftskammer 
ijt daher der Ueberzeugung, daß die Landwirte fih danach richten 
und ſich in ihrem eigenſten Intereſſe mit einer genügenden 
Menge von krebsfeſten Kartoffelſorten verſehen werden. Da⸗ 
durch werden ſie größeren einmaligen Ausgaben ſowie anderen 
Schwierigkeiten, denen ſie ſich beim Verbot des Anbaues von 
krebsanfälligen Sorten ausſetzen könnten, aus dem Wege gehen. 
Um den Landwirten die Sortenwahl zu erleichtern, gibt die Land⸗ 
wirtſchaftstammer einen Ausweis über die in der gieſgen Woje⸗ 
wodſchaft am meiſten verbreiteten krebsfeſten Kartoffelſorten be⸗ 


=‘ 


& 
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kannt S 33 5 
Paulſens Juli — frühe, gelbfleiſchige Speiſetartoffel; 5 
P. S. G. Noſafolia — mittelfrühe, weißfleiſchige Futter⸗ und 
Speiſekartoffel x, ` ; \ 
Modrows Dir. Johanſſen — mittelfrühe, gelbfleiſchige Speiſe⸗ 
kartoffel; . f 
Kmiee aus Wloſzanow — mittelſpäte, weißfleiſchige, ertrag⸗ 
reiche Kartoffel mit niedrigem Stärkegehalt; ; 
P. S. G. Erdgold — mittelſpäte, gelbfleiſchige Speiſekartoffel; 
Boöhms Ackerſegen — mittelſpäte, gelbfleiſchige Speiſekartoffel; 
Maodrows Preußen — mittelſpäte, gelbfleiſchige Speiſekartoffel; 
von Kamekes Hindenburg — mittelſpäte, weißfleiſchige Fut- 
terkartoſſel x - À 
von Rameles Parnaſſia — mittelſpäte, weißfleiſchige, erkrag⸗ 
reiche Futter⸗, Fabril⸗ und Speiſekartoffel; 
RMichters Jubel — mittelſpäte, weißfleiſchige Futter⸗ und 
Speiſelartoffel; 4 À 
S von Kamekes Pepo — mittelſpäte, weißfleiſchige, ertragreiche 
Kartoffel mit niedrigem Skärkegehalt; 5 berückſichtigt werden, die Leiſtungsprüfungen hinter ſich haben. 
Nabbethge und Gieſecke Wekaragis — mittelſpäte, weiß⸗ Der endgültige Meldeſchluß ft der 15. März d. Is. 


F fleiſchige Futter: und Speiſekartoffel; f 
Findlays Weltwunder — mittelſpäte, weißfleiſchige Speiſe⸗ bDiertägiger Geflügelzuchtkurſus in poſen. 3 
kartoffel; | ~ Die Landwirtſchaftskammer veranſtaltet in der Zeit voll 
20. bis 23. 3. einen viertägigen Geflügelzuchtkurſus in Pajen. 
Der Kurſus wird Vorträge, Seller, praktiſche Uebungen ſowie 

Beſichtigungen von Geflügelmuſterwirtſchaften und Brutan 


Regionale Hengſtausſtellung in poſen 
Der Großpolniſche Pferdezüchterverband veranſtaltet unter 
dem Protektorat der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer am 


x 


el; ] 
8 Hetman aus Wloſzanow — ſpäte, weißfleiſchige Futter⸗ und 
Sͤpetſekartofſel. a 


An jeden Schulzen einer Gemeinde und Gutsvorſteher wurde 


ein Auswels, der eine Beſchreibung dieſer Sorten ſowie die C betaget. Do Ai Pe an 
Adreſſen von den Produzenten und Otientierunaspreite enthält, 80 ade h Fe e Band e Er 


ch ein genaues Programm angefordert werde 


verſandt. ; zu richten. 


Bericht über den Wollmarkt vom 20. Februar 1934. 


= Ge Auktion waren 61 Wollpartien aus 7 Wofewodſchaften 

im. Gewichte von 28 946 kg eingegangen. Am Markttage wurden 

BO Wollpartien im Gewichte von 26148 kg zum Preiſe von 
{ 


85 300 al verkauft. Die Durchſchnittspreiſe betrugen: 
Merino⸗Wolle 


Dünne Wolle KK sas r a a 2.99 21 je kg 
Dünne Woll K „38 21 je kg 
Dünne Wolle A—AB . > a s ə 3.33 zl je kg 


9 3 5 e kg 
Gemiſchte Wolle von ſtärkerem Sortiment 3.20 21 je kg 
240 ie ke 
Die Tendenz für Merino⸗Wolle war ſehr ER für ſtärkere 


Rnaoch nicht beendet waren 
An 1 s der niedrigen Preiſe für fertiges Material zeigten die 


Bei der Umrechnung auf reine Wolle wurden je nach der 
Art der Vorbereitung der Wollpartie für den Markt und je nach 
der Länge und Qualität der Wolle folgende Preiſe erzielt: 

: r Merino⸗Wolle von 8.50—10.30 21 je kg 
ür Kreuzungen von 7.50— 8.50 21 I kg 
ür gemiſchte Wolle. von 5.80— 7.50 zt je kg. 

orſtehende Preiſe geben wir zum Vergleich an. Die Woll- 
märkte ſind nicht nur bemüht. die Preiſe zu halten, paer fie 
über den durchſchnittlichen Weltmarktpreis zu heben. Wegen der 

Bone der Wolle auf dem Weltmarkt in der letzten 

ekade kann man die vor der Auktion erzielten Preiſe am 


20. Februar als ſehr günſtig b nen. , 
ee gelt peigner für De Wolle auf 


Wenn bis a dieſer T 
entſprechender me ehalten werden konnten, ſo konnte man erft 


auf dem letzten Wollmarkt die Preiſe für dünnere Wolle aus⸗ 

gleichen und erhöhen. 3 s z ; 

Die nächſten Wollmärkte fiat am 27. März und am 1. Mai 
während der Poſener Mefe ſtatt. 

Die Züchter werden gebeten, rechtzeitig die Wolle anzu⸗ 
melden. ntſprechende Formulare für den Verſand der Wolle 
zum Wollmarkt ſind beim Meſſeamt (Targi Miedzynarodowe 
w Poznaniu, Wydzial Jarmarköw 8 erhältlich. Die Satzun⸗ 

gen des Poſener Wollmarktes können 

von der W. L. G. bezogen werden. : € 

Landwirtſchaftlicher Ausflug nach Dänemark. 

Nach Mitteilung der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer 
veranſtaltet die Zentralgeſellſchaft der landwirtſchaftlichen Orga- 
niſationen und landwirtſchaftlichen Vereine (Centralne Towa⸗ 
rayſtwo Organizacyj i Kötek Nolniczych w Warſzawie, ul. Ropera 
nita 30) in der Zeit vom 27. 7. bis 1. 8. einen Ausflug mit aus⸗ 
Alden landwirtſchaftlichem Charakter nach Dänemark. Die 
allgemeinen Koſten des Ausflugs betragen 150 zt pro Perſon und 


2 21 Einſchreibegebühr. Nähere Informationen können bei der 
W. L. G. eingeholt werden. 


Der Durchſchnittspreis der veröffentlichten Richtyreiſe 
£ fie Roggen beträgt im Monat “a 
134.625 21. $ i iR 
Weſtpoiniſche Candwirſchaffliche Gejellihaft e. B, Abl. V. 


Auf- und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
Nr vom 11. bis 17. März 1984. 85 


wie verfüttert man Schrot und Kieie? 
Dieſe Frage kann nicht allgemein gültig beantwortet werden, 
denn — aa ſtets bie age Umfände, die Tiergattung und 


fen Trockenfütterung und rung. 


a EA ~ ‘ ar“ 
un TR 5 — 


171 8 


verurſacht nur eine Anſchwemmung und Schwächung des Körpers, 


gewährleiſtet, und das ift immer bei der Trockenfütterung der 


futter verabreicht und durch die 


n deutſcher i Meberjegung ) R 


Februar 1934 pro dz 


Wie wir von der Poſener Saatbaugeſellſchaft erfahren, i 
das im Artikel „Bemerkungen zur ‚Beizung des Sa etreide g“ 
angeführte Beizmittel „Cereſan Naßbeize“ cht im 


Landw. Zentralwochenblatt Nr. 8) hier nicht zu haben. 


Tiere. Meine 
Holz, Blech 


den Nutzungszweck Aung und Pointer Man muß entſcheiden W eit oder Salzverarmung leiden, die dann auftritt, wem 
i Dem 5 


7 = 4. 


Für die ee Ina kommt Schrot menig in 
rage. Iſt aber eine Verabreichung von Schrot aus irgend. 
einem Grunde erforderlich, ſo muß man das Schrot mit dem 
Häckſel vermengen und dann das Gemenge mit einer Gießkanne 
überbrauſen. Das Schrot klebt dann am Häckſel feft: und wird 
beim Zerkauen ordentlich eingeſpeichelt. Auf keinen Fall darf 
man eine Schrottränke herſtellen und dieſe in großer Menge in 
die Krippe dem Häckſel beigeben. Eine ſolche Fütterungsweiſe 


füttern, da es dann im Körper kleiſtert und klumpert, in Gärung 
gerät und ſchwere Verdauungsſtörungen herbeiführen kann. 
Anders iſt es beim Rindvieh, von dem mit Ausnahme 
der Zugochſen eine reichliche Produktion von Milch, Fleiſch und 
Fett verlangt wird. Schrot und Kleie müſſen hier in einer Form 
verabreicht werden, die eine möglichſt vollſtändige Ausnüczung 


Ebenſo verdreht iſt es, das Schrot trocken für ſich allein E vars 


Fall. Bei der Trockenfütterung werden Schrot und Kleie „ 
reichliche Speichelbeimengung feſten Biffen geformt und in 
dieſer oem verſchluckt. Mit dem Speichel wird dem trockenen 
Futter derjenige Stoff zugeführt, der das darin enthaltene Sim 
mehl in vollkommener Weiſe in die reſorptionsfähige Form nom ; 
Zuder überführt. $ 5 e a 
Diefe va Umwandlung kann aber nicht ſtattfinden, 
wenn man das Schrot und die Kleie in Waſſer auflöſt und afs - 
Getränk verabreicht, denn die Futterſtoffe kommen zu kurze Zeit 
mit dem Speichel in Berührung und gelangen ſofort in den aie 
Qabmagen. temis ergibt ſich, daß mit allen Kraftfuttermitteln, 
die in Waſſer mangelhaft aufgelöſt werden, eine grobe Verſchwen⸗ 
dung getrieben wird, da ſie durch den tieriſchen Organismus 
nicht ausgenutzt werden können. Be 33 ; 
Man braucht auch nicht fn befürchten, daß die Tiere das 
trockene Futter nicht gut hina . können; denn die Menge 
der Speichelflüſſigkeit ift beim Ninde fo reichlich und die Berw 
a bald T dem Schrot fo innig, daß die trockenen Maſſen ſich 
e x 


in einen Brei verwandeln. Wusnahmsweije iſt das 
Schrot mit Waſſer anzurühren, wenn größere Mengen Rahe 
chrottränke ſchmackhafter ge⸗ 

macht werden ſollen. 


Den Schweinen fol das Schrot in einem folden Futter⸗ 
gemenge verabreicht werden, daß es gründlich durchgekaut werden 
muß, wie eine zu wäſſerige Fütterung auf jeden Fall zu ver⸗ 
meiden ift. Für Ferkel und Kälber empfiehlt ſich die Verab⸗ 
reichung von Schrot und Kleie in der Form von bruant 


> SCH 
überhaupt die ? 
gungen. von einer Welle der 


die 


Berichtigung. a 


SA 


Frage: Auffreſſen von verſchiedenen Gegenjtänden durch 
iere freſſen auf der Wieſe alles, was ſie fi 
ujm. Was ijt dagegen zu tun? SIE 
Antwort: Ihre Tiere dürften an der ſogenannten Ma 


zu wenig Mineralſalze enthalten. find. 


Ausführungsverordnung zu dieſem Geſetz, das jet dem 1. 1. 1984 
Geltung hat, find in der Sammlung des Blattes | e Ge 
ls Löſungsmiktel für die Salze fege und Verordnungen in deutſcher Ueberſetzung“ erſchienen. 
o daß die Pflanzen ihren Pan nicht voll decken können. eide Ueberſetzungen können zum Preiſe von je 3,50 ul von der 
mit ſolchen Pflanzen gefütterten Tiere leiden dann Mangel | obengenannten Geſchäftsſtelle bezogen werden. 
dieſen Nährſalzen. Dieſer Nährſtoffmangel braucht ſich nicht 
u 2 5 an in nn au au = ae 
ſtungen der Kühe von ausſchlaggebender Bedeutung find. Denn i : s 
fe Höher ſie find, um jo lehr itte niche re Markt- und Börſenberichte 
Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 6. März 1933 
Bank Polſki⸗Akk (100 2) 1 77.504 %% amortilierbare 


e muß das 
4% Konoertierungspfandbr. Golddollarpfandbriefe 


nicht immer in einem nährſtoffarmen Boden zu 
fann auf Schlägen, die trocken liegen oder bei ans 


ier mit ihnen abgeben und um ſo eher kann ſich ein Mangel 
an dieſen Stoffen im tieriſchen Körper ergeben. Der Mangel an 
mineraliſchen Salzen äußert ſich in Knochenbrüchigkeit. Knochen⸗ 
weiche, leckſüchtigen Zuſtänden. So hat z. B. der Mangel an 
kalt im Futter (Kali, Natron) eine Mangelkrankheit hervor⸗ 
etujen, die ſich darin äußert, daß die Tiere gierig: Erde, Dün⸗ 


„faules Stroh, Holz, Knochen uw. freſſen. Sie magern Daz > 
et ab, zeigen Verſtopfung und können an Unterernährung oder as le e (elbe 8 905 on 4% 
Vergiftung zugrunde gehen. Durch Verfütterung von Melaſſe der Dot Landſch. 44.50% 4% Dollar ee 7a 
8—4 Pfd. je Kuh, . Uebergang) ſowie durch Knochen⸗ 4%, Dollar fandbk 5 „ o Ser m (6i ck. zu 5 $) 5225 z4 
mehle käßt ſich das Uebel ausheilen. Eine Eiſenverarmung bes Fi Landschaft Serie K 4% Präm.⸗Inveſt.⸗Anl 3 
1 5 re ih: ee e les range! an | d. 19831 5 zu 5,315 zt Slüch zu zi 100.—) 106.—z} 
gewiſſen Mineralſtoffen, ſondern ein einſeitiges Ueberwiegen nn Š as f SEO 
ines joren im Futter kann den Galzſtaffwechſel ſtören und zu Handb. % alte Dollar 50.500, 5% itaati: Konv.⸗Anleihe 88.25 90, 
Verarmung des Körpers an anderen Salzen führen. Füt⸗ p en St 2 
7 nen 3: = NN m potaa T 55 N us Kurſe an der Warſchauer Börje vom 8. März 1934 
alt, wie: Kartoffeln, Ackerbohnen un ee, dann kann ſi 0 anioi ; E i 
E a a komp m den e e e e = a 108 
len, um das Nährſtoffgleichgewicht im Körper herzuſtellen, 100 franz. Frank. 23494 100 boll: Guld. = 21 857.15 


1 Dollar 25.31 100 ſchech. Kronen s.. 22.— 
Diskontſatz der Bank Polſki 5% 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 6. März 1934 


1 Dollar = Dang. Gulden 3.07] 100 Yioty = Danziger : 
t Pfd. Silg.⸗ Dang. Guld. 15.55 Gulden 57.85 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 6. März 1934 
100 holl. Guid. = deutſch. Anleiheablöſungsſchuld 
Mar 169.05 nebſt Ausloſungsr. für 
100 ſchw. Franken == ; 100 RM, 1—$ — : 
deutſche Marn 81.0 = deulſche Mark „ 480.50 
1 engl. Pfund = diſch. 
£ Mark ... 8 TR 12.715 
1 100 iot — diſch. Mark 47.325 
1 Dollar = deutſch. Mark 2.515 


ochſalz beigefüttert werden. 


SE Fra get Heuhalter für Luzerne. Ich beabſichtige in den 
hächſten Tagen für 20 Morgen Luzerne, Trockengerüſte herzu⸗ 
ſtellen, Sind die Allgäuer⸗Heuhütten vorteilhafter als die Drei⸗ 


bockrenter? Wieviel Stück benötigt man von den Allgäuer⸗Heu⸗ 
Hütten pro Morgen? S. W. 


en ſind inſofern noc) beſſer als Drei⸗ 


Für Dollar Für Schweizer 
(28. 2.) 5.32 (3. A 5.31] (28. 2.) 171.45 : 
(1. 8.) 5,32 (5. 3.) 5.81 N 1. 3.) 171.50 
(2. 3.) 5,31 (6. 3.) 5.81 (2. 3.1 171.42 


Zlofymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börf 
22. 2. 5.81, 1. 8. 5,81, 2. 8. 5.31, 3. 3. 5.30, 5. 8. 5.30, 6. 3. 5.8 


liſte für Eiſenwaren, Oele, Fette, Treibriemen uſw. herausg 
wig Tan T e 89 9 geben. Wir wollen mit der Herausgabe dieſer Preisliſte unf 
aß der Kompoſt in den tieferen Schichten wegen Lufte ] Landwirten die Möglichkeit geben, ſich Über die jeweils gültig 
1 e zweckmäßiger, Kompoſt⸗][Preiſe zu informieren und ſich auf diefe Weiſe vor Uebe 
BR E A mes zulegen. ; vorteilung zu ſchützen. Soweit diefe Preisliſte noch nicht in 
Frage: Noſtſchutzmittel. Wie kann man eiſerne Träger vor Hände unſerer Landwirte gelangt fein follte, ſo bitten 
Noſt ſchützen? Welcher Anſtrich käme in Frage? I dieſelbe von uns einzufordern. Die vor einem Monat v 
Antwort: Vor jedem Anſtrich muß man alle en jorg | öffentlichten Preiſe haben fih in der Zwiſchenzeit fo gut w 
fältig von Noft mit Hilfe von Stahldrahtbürſten reinigen: dann] nicht geändert, nur für Maſchinenöl Viscoſität (Schmierfähig⸗ 
wird Sideroſten oder Inertol dünn aufgetragen. Man hat auch keit) 4—5 find wir in der Lage, den Preis auf 65 Ztot filr 
verſucht, die Träger mit einer Miſchung von Zement und Waſſer 5 FE et u REDE 
anzuſtreichen, was ſich aber in der Praxis nicht bewährt Hat, | 100 Kg. Nettogewicht einſchließlich Faß zu ermäht 
Bezugsquellen gibt die W. L. G. an. - I gen. Bei Verwendung dieſes Deles bieten wir die Gewähr, daß 
t BES i; . I die Maſchinen, für die dieſes Oel beſtimmt iſt, wie Dreſch⸗ 
1] maſchinen uſw. das für dieſe Zwecke am beiten geeignete 
erhalten. Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, 3 
Ankauf von Schmierölen jeder Art auf die garantierte Bisco 
(Schmierfähigkeit) zu achten. Wir haben in letzter Zeit fe 
ſtellen müſſen, daß zu dem von uns genannten Preiſe von 
derer Seite Schmieröl mit einer Viscoſität von 3—4 0, ftat 
4—50 geliefert worden iſt. FREE FE 
Zement: Die zurzeit gültigen Preiſe ſind nach wie 
ſehr günſtig zu bezeichnen. Der Paritätspreis beträgt zu 
ca. 3 Ztoty für die 100 Kg. einſchließlich Sack Frachtparität? 
und es bedarf unſerer Anſicht nach nur des geringſte 
von irgendeiner Seite, um die Preiſe emporſchnell 
denn die niedrigen Preiſe ſind nur dadurch zu erk 


Sachliteratur 


E Polnische Geſetze. er 
jie am 1. Juli 1934 in Kraft tretenden polniſchen Geſetze 
5 olniſche Recht über die Schuldverhältniſſe 
nd das polniſcheHandelsgeſetzbuch nebit Einführungs⸗ 
T mungen können in deutſcher Ueberſetzung von der Ge⸗ 
ftsitelle Poſen der deutſchen Gejm- und Ges 
tsab geordneten für Poſen und Pommerellen, 
Pozugü, Waly Leſzezyüſkiego 3, bezogen werden. 
dr Beide Aeberſetzungen dieſer Geſetze ſind in einer Vroſchlre (Eroß⸗ 
oktavformat) zuſammengefaßt und tojen 5,.— l. Die deutſchen 
Ueberſotzungen des neuen Sozialverſicherungsgeſetzes und die 


i 


zurzeit unter den Werken ein ſtarker Konkurrenzkampf wegen 
der wenigen augenblicklich eingehenden Aufträge entbrannt tji. 
Sobald die Saifon beginnt, könnte hierin leicht eine Aenderung 
eintreten. 


Marktbericht der Molkerei⸗ Zentrale vom 7. März 1954. 


Seit unſerem letzten Bericht iſt die Lage auf dem Butter⸗ 
markt etwas flauer geworden. Trotzdem es nicht mehr lange 
bis Oſtern iſt, hat die Nachfrage doch ganz allgemein nachge⸗ 
laſſen. Allerdings glauben wir nicht, daß die Preiſe weſentlich 
fallen werden, ſondern glauben eher daran, daß ſie ſich wieder 
etwas erholen. Poſen ſetzte den Kleinverkaufspreis um 10 Gr. 
herunter. 


Es wurden in der Zeit vom 28 2. bis 6. 3. ungefähr fol⸗ 
gende Preiſe gezahlt: Poſen: Kleinverkauf 1,80 Zloty, engros 
1,45 1,50 Zloty. Die übrigen inländiſchen Märkte brachten 
ungefähr 1,50 Zkoty. 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
vom 7. März 1934. 
Für 100 kg in zi fr Station Poznan 


Transaktionspreiſe: a 195 siis 1999 0 
Roggen 45 to ... 14.75 ee 
agen 15 to ooo raggi Klee, gelb. ohne 


Saathafer 15 to ... 12.00 chale 90.00=110.00 
5 > ee Klee, gels in 
Raichtpreiſe: Schalen 30.0035.) 
Weizen... 18.00 18.25 Wundklee . . 90.00—110.00 
Roggen. . 14.50-14.75 | Timothyklee . 25.00 30.00 
Serle, 695.708 er 35.00—15.50 | Raygras 44.00 50.00 
‚Gerite, 675-685 gli 14.50-15.00 | Zntarnatttee ~, 80.00—100:00 
Braugerſte i 15.50 16.50 (Senf 33.00 35.00 
SS 11.50—11.75 Beijen- und Rog⸗ A 
= GSaathafer o.. 11.75—12.25 genſtroh, toje . 1.00—1.75 
Roggenmehl 650% 19.50— 20.50 Roggen- und Weiz 
Wefzenmehl (65% 26.75 — 29.00 genſtroh, gepreßt 1.40 —1.75 
Weizenkleie .... 11.00 — 11 50 Hafer⸗ u. Gerſten⸗ 
Weigenfleie(gtob) 11 50— 12.00 ſtroh, loſe 1.00—1.15 
Roggenkleie . 9.251000 ; 


Wir no 46,00—47.00 
8 13.5014. 50 
15.50 Ne 


Feluſchen „ 0 


Felderbſen „ 00 1900 4.00—4.40 
Viktorigerbſen .. 22.00 26.00 Heu, gepreßt 4.60—5.00 
Folgererbſen . . 20.00-22.00 Kartoffelflocken 14.00 15.00 
Seeifetarteffein < 3.75— 4.25 Blauer Mohn. .. 42.00-48.00 
Leinſamen 49.00—52.00 f Leinkuchen 18.75 19.25 
Seradella..... 13.00 14.00 | Rapskuchen 14.50 15.00 
Blaulupinen . 7.25— 8.00 | Sonnenblumen⸗ 
Gelblupinen . 9.75—10.75 kuchen 14.00 15.00 
Klee, rot. 170 00.200 00 J Sofaſchrot. .. 19.50 20.00 
Nach dem Arteil der ST war die Tenden w Gerſten 
eizen, Roggen⸗ u eizenmehl 


RZ Dar für Roggen, Hafer, 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen ne 
poart 12905 1556, Weizen u Gerſte 855 gen 
Roggenmehl 214, e 74, enkleie 
15 0 Gerſtenkleie 30, Bi wü en 43, 5 e 47, 

blaue Lupinen 30, Sämereien 47, Sonnenblumentuden 15, 
Küriffehmet 285, Kortoffelftoken 60, Pflanzkartoffeln 5 15 


Poſener Wochenmarktbericht vom 7. März 1954. 


S Die Preiſe für Molkereierzeugniſſe find trotz der Faſten⸗ 
geit im Vergleich zu denen des Vorjahres weſentlich niedriger, 


die Nachfrage daher recht groß. Man zahlte für ein Pfund 
Tiſchbutter 1,70, Landbutter 1,50, Weißkäſe 35, für das Liter 


Milch 21, Sahne das Viertelliter 35, Eier wurden ebenfalls 


reichlich angeboten zum Preiſe von 95—1,00 pro Mandel. — 


en Der Gemüſemarkt lieferte Rhabarber zum Preiſe von 50—60 | 
pro Bund, Radieschen koſteten 40—50, ein Köpfchen Salat 30, 


5 Schnittlauch 5, Spinat 30—40, Rotkohl 20, Wirfingkohl 20, 

$ Weißkohl 20, Sellerie 10—15, Erbſen, Bohnen je 25—35, Mohr⸗ 
tiben 10, Wruken, rote Rüben ebenfalls 10, Zwiebeln 10, 
; Schwarzwurzeln 40, Kartoffeln 8 Groſchen, der Zentner 1,80 
bis 1,90. — Aepfel wurden reichlich angeboten und trotz des 
hohen Preises gern gekauft. Man zahlte für das Pfund 20 
bis 80, für Backobſt 90, Backpflaumen 1— 1,40, Musbeeren 30 
bis 40, Re MR, . 901,00, eine nike 


128 


Gerſtenkleie 
Hafer, mittel 


Erbſen (Futter) 
140—170 | S 5 
5.00—5.0 


750— 40 


] futter: | 
ca. 40% Erdn. Mehl 
„ 0% Leink.⸗ „ 


a 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 


Posna, den 7 Mürz 1934. 


4850, mäßig genährte 40—42, — Bullen: vollfleiſchige, auss 


Iungpvteh: gut genährtes 40—42, mäßig genä 


koſtete 40—80, Mandarinen 45—60, Zitronen das Stid 0, 2 
Bananen wurden in größerer Zahl angeboten, fie koſteten 0 
bis 60 Groſchen. — Der Geflügel- ebenſo der Fiſchmarkt waren 
mäßig beſchickt. Für Hühner zahlte man 3,50—4,50, Enten 4 
bis 5, Perlhühner 3,50—4, Gänſe 6—8, Puten 6—7, Tauben das 
Paar 1,20. — Die Nachfrage auf dem Fiſchmarkt war gering. 
Man zahlte für Hechte das Pfund 1,20—1,30, Schleie 1,30, 
Karpfen ebenfalls 1,30, Weißfiſche 60, grüne Fiſche 3 Pfund 
1 Zloty; Karauſchen 80—1,00, Barſche 801,00; Räucherfiſche 
waren in genügender Menge zu finden. — Der Fleiſchmarkt 
war gut beſchickt, die Preiſe betrugen für Schweinefleiſch 60 bis 
75, Kalbfleiſch 60—90, Rindfleiſch 60—70, Hammelfleiſch 60 bis 
80, roher Speck 70, Schmalz 1,20, Räucherſpeck 1,20, Kalbsleber 
1,00, Schweineleber 70, gehacktes Rind- und Schweinefleſſch 7⁰ = 

Groſchen das Pfund. : 


Futterwert⸗Tabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundel, ohne Gewähr) 


*) für dieſelben Kuchen ſeingemahlen erhöht ſich der Preis 
entipredyend, 


Gehalt au Preis in Zloty für 1 K 


Geſamt 
Stärke⸗ 
wert 


Verd. 


Futtermittel Eiwelß Shale 


Kartoffeerl 
Roggenkleie 
We fene e 


Gerſte, mittel Fe 
Roggen, mittel EEE 
Lupinen, blau 
Lupinen, gell 

Ackerbohnen 4 24 


n 


22 


eo: 50% 85 
Baumwollfaatmehl ge 

ſchälte Samen 50% „ 
Kokoskuchen“) 27/32% . 
Palmternkuchen, nicht 


i epope 
Gojabol Bean» extra⸗ 


38/42 

„30% Palmk⸗ = 219 
) Der Stärkewert (ohne Stürtewert des Gimeihes) fen 

hach bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Rare 


Landwirtſchaftliche Zenteatgeneilenfiaft 
Spöldz. 2 og odpe 


Schlacht, und viehhof Poznan 

vom 6. März 1934 

; Auftrieb: Rinder 600, Schweine 1950, Kälber 618, ur 
160, zuſammen: 3328. K 

- (Rotierungen für 100 kg Lebendgewicht lolo a Poin 3 

mit Handelsunkoſten.) Ss 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäftete, nicht anges 

ſpannt 64—68, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 54—860, ältere 


gemäftete 60—64, Maſtbullen 52—56, gut genährte, ällere 42—48, 
mäßig genährte 38—42. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 60 
bis 68, Maſtkühe 48—56, gut genährte 38—40, mäßig genährte 
26—30. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 64—68, Mo 
färſen 54—60, gut genährte 48—50, mäßig genährt 


gut genährte 5660, mäßig genährte 50—54. 


Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
3 omel 0—70, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 58 
bis 64. : 

Maſtſchweine; vollfleiſchige von 120 bis 150 kg Lebendgewicht 
8286, vollfleiſchige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 16—78, 
vollfleiſchige von 80 bis 100 leg Lebendgewicht 72—74, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 kg 64—70, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
7080. — Marktverlauf: ruhig. 


Felix dahn und die Landwirtſchaft. 


: Am 9. Februar d. Is wurde weithin defen. gedacht, der 
100 Jahre vorher das Licht der Welt erblickte, die ihn ſpäter 
als hervorragenden Gelehrten, beſonders aber als großen Schrift⸗ 
ſteller und Dichter en durfte. Den Landwirten aug len! 
es, ſeiner zu gedenken, Gedi er doch zu Ehr und Preis ihres 
Standes ein markiges Gedicht nieder. 


Das 1 


ederſammlung 


Der Herausgeber des „Landliederbuches“ und verſchiedener 
derer Liederſammlungen, der ſchleſiſche „Dichter des Pfluges 
nd der Scholle“ Otto Muenzer, — übrigens beinahe drei Jahr⸗ 
mte, zuletzt als Diſtriktskommiſſar in Bythin und Kazmierz, 
Kreis Samter, der Provinz Poſen angehörig geweſen —, darf 
mit Necht darauf ſtolz fein, daß zu feinen Mitarbeitern auch 

elne Dichtergröße wie Felix Dahn zählt! SEHE 
Wir würden nicht verſtanden werden, wenn wir dieſes Ge- 
dicht des am 3. Januar 1912 Heimgegangenen unſeren Leſern 
end wiedergegeben: 


= vorenthalten möchten. Es ſei nachſte 
Haushaltungskurſe Janowitz 
1 $ ; Jandwiee, ow. Zain ; 


: Unter Leitung geprüfter Fachlehrerinnen, 
Grilnbliche Ausbildung im Kochen. Baden, Schneidern, Weißnühen 
FREE — Plätten ulm. . 

Schön gelegenes Helm mit großem Garten. Elettriſches Licht. Bäder 
a volle de chaftliche Kurjus dauert 6 Monate. Er umfaßt eine 
Rochgeuppe und eine Schneldergruppe don je 3 Monate Dauer. 
usſchelden auch nach 3 Monaten mit Teilzeugnis für Kochgruppe oder 


5 


\ Schneidergruppe möglich. Fre 
Der Eintritt kann Anfang jeden Vierteljahres erfolgen. 
Beginn des nächſten Kurius am 5 April 1934. 
Penſionspreis einſchl. Schulgeld 80,— el monatlich. 
Auskunft und Proſpekt gegen Beifügung von Nücd porto. 
5 Die Leiterin. 


$ 
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Gutshesitzer! Landwirte! 


Obwieszczenie, 
W rejestrze spółdzielczym 
15, dotyczącym Spar- und 
Darlehnskasse spółdzielni 2 
nieograniczona, odpowiedzial- 
poscią winiary, wpisano dnia 
2, marca 1934 roku jako 
członka zarządu pana Brusta 
Otoną z Swiniar oraz wy- 
tąpienie z zarządu panów 
Taska Hermanna i Schütza 
Maksa, Również zapisano, 
e uchwałą Walnego Zgro- 
madzenia z dnia 10. grudnia 
1932 zmieniono § 5 statutu. 
jd Grodzki w Gnieznie, (151 


we Cündwirlſchaften 
für 2 junge Landwirte, denen 
2035000 21 zur Verfügung f : x 
en Offerten unter 7036 an ar gebe j e d t 
Un. ⸗Exped. Kosmos Poznan. 5 BEE i 
Swierauniecha 6, (407 UE. Schmidtke in Swarzeiz. 


sich Ihre Stoffe für Anzüge und 
Frühlahrsmäntel direkt aus 
Bielitz kommen lassen. 

Beste Qualitäten, günstige 
Preise. Sichern Sie sich Ihren 
Anteil am guten Ertrag Bielitzer 
Arbeit. Schreiben Sie nur eine 
Postkarte: „Erwarte Muster ohne 
Kaufpklicht“. Dankschreiben zu- 


5 „Christliche Firma. 
Wiktor Thomke, 
Bielsko-Kamienica, Śląsk. 


Oberſchl Kohlen 
Brikelts, Koksu. lrochenes Brenn⸗ 
holz v 1932/33, Kloben, Knüppel 


Ihr Vorteil ist es, wenn Sie 


friedener Kunden stelle ich jeder- 
neit gerne zur Verfügung. (141 


en | „1 
Kälber: befte Kälber 70-76, Maſtkälber 64—68, 


Lob der Landwirtschaft. 


Es zehrt ſo manche Schandwirtſchaft 
An unſres Volkes Mark: 3 

Drum preif ich hoch die Landwirtſchaft, 
Sie hält uns friſch und ftarf, 


Oh Heil dem Manne, der die Saat 
Au braune Furchen ſtreut, 

er ſich, wenn kaum die Sonne naht 
Am Lerchenſang erfreut! 


Oh Heil dem Mann, der abends ſpät 
Nach heißem Julibrand 

Vom Erntefeld nach Salt geht, 
Die Senſe in der Hand! 


Der in des grünen Waldes Braus 
Uns jungen Eichwuchs zieht, 

So ſtark, wie er daheim im Haus 
Die Knaben wachſen jieht. 


Dem, geht er über'n Wieſengrund 
Zuwiehert froh das Noß 


B 
Der Schäfer grüßt ihn und fein Hund, 
Der treuen Wacht Genoff 


Ihn grüßt als beſte Sunnwendluſt 
n lauer Sommerluft 

er ſelbſtgezogenen Rebe Bluft, 
Mit wonnig ſüßem Duft. 


Heil ihm, der Brot und Milch und Wein 


And der den Wald uns gibt: 
Dem muß das Herz verknöchert ſein, 
Der nicht den Landwirt liebt! 


Notwendig ſind die Städte ja, 
Jedoch es lebt ſich nur 
Dem Rauſchewald, dem 
Am Herzen der Natur. 
Und weil der Bauer noch mit Stolz 
Die eig'ne Scholle baut 

Und auf ſein Haus von braunem Holz 
Noch herzbefriedet ſchaut, 


Weil noch des deutſchen Bauers Arm 


Felsquell nah), 


Das Beil ſchwingt. donarſtark 


Posener 


Vergiftet nicht der Großſtadt Harm 
Des deutſchen Volkes Mark. . 


Eylfinger Hadogerste I. Absaat 
anerkannt, hochertragreich, beste Braugerstenqualität, 
empfiehlt zum Preiss von 21.60 zł per 100 kg. 
Saatbangesellschaft, Spöldz. 2 ogr. odp. 


Poznan, Zwierzyniecka 13. 
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Naumka hofinu 


doppeltkonzentriertes Produkt der Staatlichen 
Fabrik „AZOT“ S. A. in Jaworzno ist das 


Alexander Maennel 


Nowy -tomyśi W. 10. 5 


fabriziert alle Sorten 


Drahtgeflechte 


. aa 
Liste frei! (10 


wirksamste u. billigste 
Zespritzungs mitte 


für die Obstbäume im Winter, Es ist zu haben 
in Sämereigeschäften, landwirtschaftlichen Han 
delsfirmen und Drogerie. 


e Anzeige 


gehören in das i x 


«45 


$ 


n 


FRITZ SCHMIDT 
laserei 
und Bildereinrahmung, 
Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten 
Poznań, ul. Fr. Ratajezaka a 


Gegr. 1884. 


ee 
r.. eee 


25 ERFOLGREICHE UND SICHERE WIRKUNG. 


ERHÖHUNG DER ERNTEERTRÄGE . 2 
ee eee PREISERMASSIGUNG, Fäſſer 
0 "EINHEIMISCHES ERZEUGNIS 00 F 
empfiehlt und liefert prompt: (146 1807 1 55 1 (100 
Posener Saatbaugesellschaft Spöldz. z ogr. odp. nm 
Poznan, Zwierzyniecka 13. Pozna S 1 50 0 Kurt 45. 


Gemüse- eo © 
Swa Sämereien 
nur bester Züchtungen bietet an 

Samengroßhandlung 


WIEFEL & CO., Bydgoszcz MM 
Tel. 820 ul. Diuga 42 


Illustrierte Preisliste auf Wunsch gratis u. franko. 


30 Sit. Pferdebohnen 


zur Saat geeignet, ſucht zu kaufen. Angebot erbittet 


Rittergut Wierzchosławice, pow. Inowroctawski. 


Original F. von Lochows Petkuger Gelhhaler 


gesund, hochertragreich, in den Versuchen an den 
ersten Stellen stehend, empfiehlt: 
zum Preise von 22,50 zł per 100 kg 


Posener suutbaugeselischuft, ‚Söhlz. zogr. odp. 


Poznań, Zwierzyniecka 1 


prima gereinigt, garantiert seidefrei, 
Rotklee offerieren preiswert 
M. Raimus &Syn, Lesano Wi 


Wir re unsere 7 Sämereien 1 für 
Kleesaaten, Oelsaaten, Grassaaten. (187 


SUPERPHOSPHAT 


en ner 
= garantiert gute Halmfestigkeit und 
= hohen, vollwertigen Körnerertrag 
= des Sommergetreides. 


Super a mit der Schutzmarke 


Frühlahrssaat 


gibt ab wie seit Jahren; 


one terer Meen @öreczki Gold“ we. 
|Eascikes „Tibetania - Nacktgerste“ 555 5 


Bestellungen auch durch e 
nag, Zwierzyniecka 1 


LASCHE E, (136 


Ea .Göreczki, p. Borzeciezki, pow. Krotoszyn j 


7 loco er Ideal“! 


gibt ab zum Preiſe 12 225 21 je 
È preis. Berja erfolgt > Nachnahme, 


5 Schendel, Orłowo, p. Potajewo, pow. Oborniki. 


 Obítzüchter! 


Verwendet für die Winterbehandlung Eurer 
Obstbäume das bestbewährte doppeltkon- 
zentrierte Obstbaumkarbolinsum 


Hleodendrin. 


Reichen Erfolg sichert dle Verwendung, der 
„ Avenariuspräparate, 3 a 


Prospekte ı und Ausktinfte kostenlos! ` 


Zaklady Avenarius, Cieszyn, 3 
ul. Wałowa. Sa ae 


y 


Saatgutwirtschaft Rotowiecko, pow. Jarocin, 


hat noch abzugeben, solange Vorrat reicht; 55 


Ste. Säcke zum en 


I PSG Rosafolia 


Anerkannte Originalsaaten und I. Absaaten! 


Pllug’s Gelbha’er 
Hochertragreich, anspruchslos, feinspelzig. 

Pilug’s Baltersbacher Felderbse 
Frohwüchsig, anspruchslos, wenig empfindlich 
Bodensäure! Hervorragende Vorfrucht- und ne 
Exporterbse. — Anstatt Peluschken bauen! 

Pflug's blaue Lupine „Allerfrüheste“ 
Ausgezeichnet durch früheste. gleichmässige Reife und 
Höchsterträge. 

Preise tiber Posener bzw. Bromberger Höchstnotiz: 
Originalsaat 50%, I. Absaat 35%, Hafer 30%. 
Mindestgrundpreise für: Hafer 15, Erbsen 18, Lupinen 9 21 
p. 100 kg. Zuschlag für handverlesene Erbsen 4 21 p. 100 ke. 

Händler erhalten Rabatt! (123 


Dr. Germann, Tucholka, Esa, po Tuchola. 


SEES 7 während des Begräbniſſes von der . 


Pflanzkarioffeln 


in Original und Absaaten, 
anerkannt 


v. Kamekes Parnassia 


1l Die Außerungen, die wie 


Helmut Böhlke-Jözeffowo aug- 
geſprochen haben, nehmen wir Hiers 
mit, da unwahr, reuevoll zurück, 

Emil Golz⸗ Paulinas, 
Franz Sraufe-Boröwio, 


v. Kamekes Hindenburg 


v. Kamekes Beseler 
v. Kamekes Pepo 
Richters Jubel 
Wekaragis 


CONCORDIA 


- Poznan, 
ulica Zwierzyniecka 6 ; 
= Telefon 6105 und 6275 = 


RR 
Familien-Drucksaochen 
Landw. Formulare (09 


Sämtliche Bücher 
Geschäfts- Drucksachen 


empfiehlt ; (148 


p7 


m 


Auf Wunsch kostenlos 
genaueste Offerte. 


A jüngere u. Zu tjauei 
1. große Edelſchweinraſſe, d. Wielkop. 
Baba Roln. Poznan anerkannt, 


Familie Kühn⸗Boröwko gegen Herrn 


„ORIGIN A eee Pomba. i 


tragende Braugerste. Durch die Wielkopolska Ízba Rol: 
‚anerkannt. Preis pro 100 kg, złoty 24.— plus zł 1.50 pro f p. Łomnica, pow. Poi 
noT an erfolgt nur gegen Voreinsendung oder m m i 
gegen I Sahnnachnahme. ; (14 I! | Il | I] j I] 


von import. Vätern, 
B: RENT, Bon „Välern 


Zuchtgut Dobrzyniewo 
p. Wyrzysk. (188 


$ 


_ WLOSKA SPOLKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESCIE" 


Garantiefonds Endo 1932: L. 1,623. 182. 872] 


' Atleinige Vertragsgeselischaft 
Westpolnischen ann Gesellschaft 


des Landbundes N 5 annerer 5 von * Industrie, Handel und Gewerbe 
7 pA tür => à wi 


8 


Ogloszenia. 


Na zwyczajnem walnem 
zgromadzeniu z dnia 9, grud- 
nia 1933 r. niżej podpisanej 
spółdzielni uchwalono jedno- 
losnie zmianę § 5 statutu. 

aragraf ten otrzymuje 
brzmienie następujące: 

„Każdy członek zadekla- 
rowas musi conajmniej 1 u- 
dział, wolno mu nabyć i wię- 
cej. Poszczególny udział wy- 
nosi zł 200 —,. Przy wstąpie- 
nin do spółdzielni wpłacić na- 
leży na każdy udział 25,— zł 
następnie 25, — zł aż do końca 
danego roku gospodarczego, 
oraz w każdym dalszym roku 
gospodarczym 25,— zł, i to 
tak długo, aż wpłata na udział 


wyniesie 200,— zł. Każdy 
członek zadeklarować. może 
nieograniczoną ilość udzia- 
10 . 


Przez to obniza sie wplata 
na udział ze 150,— zł na 
25,— zł. 

W. myśl Art, 73 ustawy o 
a nnd 2 dnia 29. 10. 
1920 r. spöldzielnia gotowa 
jest, na żądanie zaspokoić 
wszystkich wierzycieli, któ- 
rych wierzytelności istnieć 
bedą w dniu ostatniego oglo- p 
szenia, zwgl. złożyć do depo- 
zytu sądowego kwoty, po- 
trzebne na _ zabezpieczenie 


wierzytelnosei nieplatnychlub 


spornych, Wierzycieli je- 
dnak, którzy nie zgłoszą sie 
do spółdzielni w przeciągu 
3 miesięcy od dnia ostatniego 
ogłoszenia, uważać się będzie 
za zgadzających się na zamic- 
tzona zmianę. s 


Bekanntmachung, 


Auf der ordentlichen Ge- 
»eralversammlung vom 9, De- 
zember 1933 der unterzeich- 
neten Genossenschaft wurde 
der $ 5 der Satzung einstimm- 
mig geändert, Dieser Para- 
graph erhält folgenden Wort- 
au 


„Jedes Mitglied muß we- 
nigstens 1 Geschäftsanteil 
übernehmen, es darf auch 


mehrere erwerben, Der ein- 
zelne Geschäftsanteil beträgt 
200, — zł, Auf jeden Anteil 


— — a a aaa. 
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müssen beim Eintritt 25,— zł, 
sodann 25,— zł bis zum 
Schluß des betreffenden Ge- 
schäftsjahres und in jedem 
weiteren Geschäftsjahre 
25,— zł so lange eingezahlt 
werden, bis die Einzahlung 
auf den Geschäftsanteil die 
Höhe von 200,— zł erreicht. 


Die höchste Zahl der Ge- 
schäftsanteile, ‘die ein - Mit- 
glied erwerben kann, ist un- 
begrenzt.“ 


Dadurch wird die Pflicht- 
einzahlung von 150,— zł auf 
25,— zł herabgesetzt. 

Im Sinne des Art, 73 des 
Genossenschaftsgesetzes vom 
29, 10. 1920 ist die Genossen- 
schaft bereit, auf Verlangen 
alle Gläubiger zu befriedigen, 
deren Forderungen am Tage 
der letzten Veröffentlichung 
bestehen werden, bzw, die 
Summen, die zur Sicherheit 
noch nicht fälliger oder strit- 
tiger Forderungen notwendig 
sind, bei Gericht zu hinter- 
legen, Die Gläubiger jedoch, 
die sich binnen 3 Monaten, 
vom Tage der letzten Be- 
kanntmachung, bei der Ge- 
nossenschaft "nicht melden, 
gelten als mit der beschlosse- 
nen Änderung einverstanden, 


Landwirtschaftlicher 
Ein- und Verkaufsverein, 
spółdzielnia zapisana z ogra- 
niczong odpowiedzialnoscia 

w Lesznie, 
Za Zarząd: 
Adolf Rauhut, 
Hans Schubert, 


(97 


W rejestrze spółdzielni przy 


firmie ,Grucznoer Spar- und 
Darlehnskassenverein spółka 


z nieogr, odpow. w Grucznie“ 
pod nr. 7 wpisano: 

Na walnem zgromadzeniu 
dnia 5. 4. 1932 r. -wybrano 
nowy zarząd i to: członków 
zarządu: Il. Maks Paapke, 
jako przewodniczący, 2. Kurt 
Brödenfeld, jako zastępca, 3. 
Konrad Buchholz. Członek 
Karl Paapke wystąpił z za- 
rządu. 

Świecie, dnia 10. 6. 1932 r, 


Sad Grodzki. (135 


An Frühjahrssaaten haben wir noch abzugeben und 


stehen mit bemustertem Angebot zu Diensten von: 


Original Mahndorfer blausamigen Viktoria-Schliessmohn 
anerkannt von der W. I. R., 
von 98—100%, 


. 


Keimenergie 
Garantie für Mohn 80%). 


Der Keimenergie entsprechender Saatbedarf ° 
bringt Einsaatkosten auf das bei 
Minimum 


von ? kg/ha 
keiner 


von 1.65 złoty pro Morgen. 


anderen Fruchtart erreichbare 


Absaat Eeine’s Kolben Sommerweizen 
verbreiteste Sommerweizensorte, 


Spätsaat gleich gut geeignet, 
wi. kbsaat Feines Hannagerste 


beste Qualitäts-Braugerste für alle Gerstenböden, 


I, Absaat Svalöfs Goldgerste 
anspruchslose Oualitätssorte, 


Mahndorfer Viktoriaerbsen ausverkauft! 


DOMINIUM LIPIE 
Post und Bahn Gniewkowo. 


Aufträge nımmt auch entgegen: 


Posener Saatbaugesellschaft, Poznan, Zwierzyniec: a 191. 


— ——— —— ——— — 


mit der 


für 


Früh- 


Vermögensüberſicht am 31. Dezember 1933. 


Vermögen: 


— 
. 
* 
a 


1 
. O 


Bankguthaben 5 2 5 * S 
3 2 1 
We > “ 


— * 
„ A 


Wechſe E 
Ford. in Tip. RR >% 
Darlehen * 
Belelligung 4 


— — 2 t E 
232322 „„ „ 
» 
„* „ „ „„ 
-w mom m ren 


* * 3 
Einrichtung — 
Inkaſſo 


Verbindlichkeiten 
Geſchäftsguthaben: 
a) verbl. Mitgl. 


62,26 
b) ausgeſch. Mitgl. „7109,53 
Neſervefonds EEE TE 
a * * 1 4 x a > 
fd. Rechnung s z $ 
Spareinlagen: A 5 
a Künd. 125 589,02 
b} monatl. Künd. „110 064,60 
3 lle Künd. 173 557 0 
über 3 Mon. Künd. . . 334 357.19 
Kto. pro diverſe NE z 8 
Sewiunn SE 
Fanta seen 


Mitgliederbeſtand am 1. Januar 1933: 
Abgang: a Zahl der Mitglieder am 
jahres: 1 

. den 3. Februar 1934 


Kreditverein Smigiel, 


122 A 556,12 
s „ 1913,63 
a © „102 502, 
E 1 896,.— 
sxa > 1062210 
aan. 209827,29 
a 1 370 880,89 
„ a 97.225,80 
19 = 5i 
ER TE 
; E 
— N Bam 
9689 053,1 
zł 

115 471,79 
33 2i0;-— ` 5 
20 000. — P 
21 506,65 x 

- 743 362,10 
5 25 = > 

19 068.28 * 

9 664,.— 408 053,31 
— 
132. Zugang: 9. 
Ende des Weg 
139 


Spöldzielnia z ograniczoną- ođpowicdzialnoćcią 
) Bamberger. 


- Fock. 


() Hoffmann. 


Lande sgenossenschaftsbank 


Bank e z Ograniezona odpowiedzialnoseia 
Poznan 


w 


Poznań, nliea Wjazdowa 3 
FERNSPRECHER.: 4291 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 


Drahtanschrift: R aiffeisen. 


1 


\ 
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Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen „ 
Verkauf von Register mark. 


Eigenes Vermögen rund 6.6090.009.— zl. 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 


enormen 
(Handelsübliche 


Wir empfehlen für die Fr ühjahrssaison unser reichhaltiges Lager in modernen 


- Anzugstoffen, - Nostümstoffen, 


Nlleiderstoffen, Seidenstoffen. 


Grosse Auswahl in Gardinen, Inletts, Weisswaren jeder Art, u 


zu marktgemäss billigen Preisen. 
Se Textilwaren-Abteilung. 


Jetzt ist es die richtige Zeit, Ihren Obstbäumen durch Verwendung 
der bekannten „Avenarius“-Präparate zu helfen: 


„Neo-Dendrin“, doppeltkonzentriertes Obstbaumkarbolineum, 
„Sulfurit“, Schwefelkalkbrühe in Pulverform, 
„Baumteer“, säurefrei, 
„Baumwachs“ zum Veredeln und Okulieren. 


Wir bieten als besondere Gelegenheitskäufe, weit unter Fabrikpreisen: 
Ackerschleppen — Kultivatoren — Karrenpflüge — e 
8 28 Tiefkulturpilüge — Mehrscharpflüge 

Br Sn von Se , „Schwartz“ und ee 


Den ss  Maschinen-Abteilung. 


EEE ee 


gewährleistet die Ausnutzung der Kunstdünger 
* es die Bodenreaktion 

a lockert den Boden 

_ erwärmt den Boden 

‚entseucht den Boden 

regelt die Wasseryerhältnisse. 


I 


Wir Ton ; 

gemahlenen Ketzkalk 90% CaO. 

gemahlenen Kalkstein, kohlens. Kalk 53%, ca 
gemahlene und ungemahlene Kalkasche ca. 60% CaO 

sämtliche Mischkalke - 


hinsichtlich der Mahlfeinheit nach den Normen der deutschen dess hergesteltt, aus den 
hochwertigen Kalkbrüchen Wapienno oder Piechein jeder Zeit in unbeschränkten Mengen, 


Landwirtsch. VV»; 
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